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Die Spekulanten auf die Uneinigkeit
des Ceutrmus

schlagen wieder Schaum . Allen , voran die „ Kreuzztg " ,
die es gar nicht abwarten kann , bis sich ihre liebenswür¬
dige Prophezeiung an der „Dekomposition " (Zersetzung)
des Centrums in Folge der „ agrarischen Bewegung " er¬
füllt.

WaS ist denn geschehen ? In den Stimmen vom Rhein
„Ergänzungshefte zum Rheinischen Bauer " , die der Land¬
tagsabgeordnete Frhr . v. Loö herausgiebt , ist ein lebhafter
Klageartikel über die Annahme des russischen Handelsver¬
trages erschienen , in welchem sich recht grobe und unge¬
rechte Ausfälle gegen die Freunde des Vertrags im allge¬
meinen und gegen Herrn Dr . Lieber im besonderem be¬
finden . Einen gewissen Ausbruch im angenehmen Ge¬
fühle auf Seiten der unterlegenen Ansicht kann man ja
begreifen und entschuldigen ; aber das Loö' sche Organ hat
es doch etwas zu arg gemacht . Gegen Herrn Dr . Lieber
die Verdächtigung zu schleudern , daß er „den Sieg an
Industrie und Börse  habe feiern wollen, " geht doch über
die Hutschnur . Nun hat Dr . Lieber in seiner Ostermon¬
tagsrede auf diesen sehr groben Klotz einen kräftigen Keil
gesetzt. Mancher hätte es vielleicht lieber gesehen , wenn
er den nervösen Gegner mit überlegener Zärtlichkeit be¬
handelt hätte ; aber wir verstehen seine Entrüstung über
den bösartigen Angriff.

Wenn die „Kreuzztg ." diese Verwirrung des Los ' schen
Organs gegen das Centrum ausbeuten möchte, so täuscht
sie sich doch ganz gewaltig über deren Bedeutung . Glaubt
sie etwa , daß die 22 000 Mitglieder des rheinischen Bau¬
ernvereins samt und sonders entschiedene Gegner des Han¬
delsvertrags sind ? Weiß sie denn nicht , daß mehrere Ab¬
geordnete des rheinischen Landbezirks schon vor der Ab¬
stimmung sich niit ihren bäuerlichen Wählern über die
Sache verständigt haben ? Die Abstimmung der Bertrags-
freunde aus dem Westen entspricht durchaus der überwie¬
genden Stimmung der Bevölkerung . Und von denjenigen
Bauern , die noch Gegner des Vertrags sind , wird wieder¬
um höchstens ein kleiner Teil die Maßlosigkeit deS Los 'schen
Organs billigen.

Wir halten eS sogar für wahrscheinlich , daß diese Aus¬
schreitung auf die Vertragsgegner ernüchternd wirkt ; sie
werden vielfach stutzig werden bei so wilden Ausfällen
gegen verdiente und erprobte Leute und Mißtrauen schöpfen
gegen die Wortführer einer so leidenschaftlichen , einseitigen
und maßlosen Politik . Es ist also nichts mit der Hoff¬
nung der Kreuzztg ., daß Frhr . v. Loö die rheinischen
Bauernvereine in das konservative Lager führen werde.

Sonst pflegte die Kreuzztg . in derartigen Dinge « auf
die Autorität des Frhrn . v. Schorlemer - Alst  zu
schwören . Jetzt aber vergißt sie ganz darauf . Frhr . v.
Schorlemer - Alst,  der mit . Recht in allen landwirt¬
schaftlichen Angelegenheiten als Sachverständiger ersten
Ranges gilt , steht eben nicht auf dem Standpunkt deS
Frhrn . v. Loö und der Kreuzztg . Er schwärmt keineswegs
für die Vertragspolitik mit den verminderten Getreide¬
zöllen und hält auch die Zollherabsetzung gegen Rußland
für ein Nebel ; aber er erkennt , daß die Annahme des
Vertrages unvermeidlich  war , wenn nicht im jetzigen,
so im neugewählten Reichstag , und da noch im Wahl¬
kampfe vielleicht der Vertrag ohne  Aufhebung der Staf¬
feltarife zu Stande gekommen wäre , so läßt er sich die so¬
fortige Annahme unter Aufhebung  der Staffeltarife
als das „kleinere Nebel " gefallen . Das ist die Anschau¬
ung , die in den bisher widerstrebenden Volkskreisen im
Westen durchdringen wird . Wir möchten überhaupt der
erbschleichenden Kreuzztg . raten , bei ihren ewigen Speku¬
lationen auf den „Zerfall " des Centrums Rheinland und
Westfalen vor allem aus dem Spiele zu lassen ; da ist, wie
die Erfahrung längst gezeigt hat , noch weniger  für sie
zu holen , als in den übrigen Landes - und Reichsteilen.

Aber wie steht es in Bayern?  Ein vages Gerede von
der Bildung einer eigenen bayerischen Partei hat die Geg¬
ner des CentrumS wieder mit Hoffnungen erfüllt . Das
ist nichts neues , und wir suchen vergebens nach einem ernst¬
haften Namen , der als Träger dieser angeblichen bayerisch¬
katholischen Sonderbunds -Politik bezeichnet wurde . In
Bayern sind bekanntlich Schwierigkeiten und Aergernisse
entstanden durch die Verhetzung eines Teiles der Bauern,
der sich als weniger urteilsfähig erwiesen hat . Aber augen¬
blicklich befindet sich der dortige Bauernbund eher in einer
absteigenden , als aufsteigenden Bewegung . Wenn nur die
erste Aufregung über den Handelsvertrag sich etwas gelegt
hat , so wird man mehr und mehr erkennen , daß die Wort¬
führer der dortigen Bauernbewegung außer der zersetzenden
Kritik nichts rechtes leisten können . Zu neuen Nörgeleien
liefert ihnen die Haltung der bayerischen Centrumsabge¬
ordneten keinen Anlaß , da dieselben sämtlich gegen den
Vertrag gestimmt haben . Von den übrigen süd- und nord¬
deutschen Ccntrumsabgeordneten hat zwar die Mehrzahl
für den Vertrag gestimnit , aber ein Teil ist doch mit den
bayerischen Opponenten gegangen . Wir sollten meinen,
auch ein bayerischer Bauernbündler müsse einsehen , daß die
Fraktion denjenigen Mitgliedern , die nach ihrem Gewissen
den Vertrag für annehmbar erachteten , keinen Zwang an-
thun konnte , und daß der Bestand einer bayerisch -katholi¬
schen Sonderpartei an der Abstimmung nicht das mindeste
hätte verbessern können.

In der Zukunft wird eS sich nicht um streitige Vertrags¬
und Zollfragen handeln , sondern um Reformen zum
Besten der Landwirtschaft.  Und da ist das ganze
Centrnm von einmütigem Reformdrange beseelt . Die deut¬
schen Landwirte werden bald erkennen , wie gut es für sie
ist, daß trotz der Kreuzzeitungs -Jntriguen noch ein starkes
Centrum besteht,  das den liberalen Einfluß brechen
kann.

Deutsches Reich.
* Berlin , 28 . März . Vom Aufenthalt des Kai-

serpaareS  wird heute gemeldet : DaS Kaiserpaar unter¬
nahm heute nachmittag 3V» Uhr mit den vier älter » Prin¬
zen einen Ausflug mit der Jacht,Christabel ' . Die jünger»
Kinder machten eine Wagenfahrt nach Jka hin . Ganz

Abbazia ist in Erwartung der Ankunft deS Landesherrn,
deS Kaisers Franz Joseph , herrlich geschmückt. Das Wetter
ist prachtvoll.

Der Oberceremonienmeister und Oberhof - und Haus¬
marschall deS Kaisers , Graf August zu Eulenburg,  wird
auS Abbazia heute abend oder morgen früh hier wieder
eintreffen.

* Entgegen der Meldung von dem Ausscheiden deS
Direktors Sachse  ans dem ReichSpostamte erklärt die
„Norbd . Allg . Ztg .", Direktor Sachse habe nur eines Augen¬
leidens wegen einen mehrmonatlichen Urlaub genommen ^und
sich bei dieser Gelegenheit verabschiedet . Zu weiter gehenden
Schlußfolgerungen liege gar kein Grund vor.

* Ueber die jetzt wieder aktuell gewordene Frage der Aen-
derung der Milttär - Strafprozeßordnung  erfahren
wir auf Grund von Erkundigungen an kompetenter Stelle,
daß die Materie noch gar nicht so weit gediehe » sei , als daß
sie bereits spruchreif geworden wäre . Der betr . Entwurf sei
teils noch gar nicht vollendet , teils befinde er sich zur Ue-
berprüfung im Militärkablnett deS Kaisers . Jedenfalls wäre
ein rasches Tempo bet der Erledigung der Angelegenheit
frühestens im Herbst zu erwarten , da nicht nur der Kaiser
ein lebhaftes Interesse für den Entwurf hegt , sondern da
auch der Kriegsmtnister Bronsart v . Schellendorf den Re¬
formen auf militär -strafrechtlichem und prozeßualem Gebiete,
welche durch den Entwurf verwirklicht werden sollen , freund¬
lich gegenübersteht . Dagegen ist es falsch, wenn die kürzlich
dem Kriegsmintster verliehene Ordensauszeichnung , wie es
von verschiedenen Seiten geschehen ist, mit jenen Reformen
in Verbindung gebracht wird.

* Das im Februar abgeschlossene Abkommen zwischen
Deutschland und Rußland  über die Wiederübernahme
der ans dem Gebiete des andern Teils lebenden früheren
Staatsangehörigen wird heute , den 28 . März , im „Retchs-
anzetger " veröffentlicht . Es tritt 20 Tage nach der Ver¬
öffentlichung in Kraft . In dem Abkommen verpflichten sich
beide Teile , diejenigen ihrer früheren Angehörigen , welche
ihre Staatsangehörigkeit durch Abwesenheit im Anslande
oder durch förmliche Entlassung oder auf andere Weise ver¬
loren haben , zu übernehmen , falls jene nicht eine andere
Staatsangehörigkeit erworben haben . Diese Abnahmepfltcht
soll sich jedoch nicht erstrecken auf Personen , welche die von
ihren Eltern verlorene Staatsangehörigkeit niemals besessen
haben.

* Das Antisklavereikomitee,  das seine Thätigkeit
bereits eingestellt hat , veröffentlicht nun seinen Rechnungs¬
bericht . Wenn derselbe auch volle Klarheit im einzelnen
nicht schafft, so zeigt er doch, in Welch unverantwortlicher
Weise die Millionen , die dem Komitee zur Verfügung ge¬
standen haben , verschwendet worden sind . Insgesamt ver-
sügte das Komitee über 2124357 M ., wovon jetzt noch
etwa 150000 M . übrig sind , die aber noch zur Beglei¬
chung der Ansprüche der Herren v. Wißmann und Dr.
Bumüller , mit denen das Komitee bekanntlich wegen der
Ausgabenverrechnung in Streit liegt , drauf gehen werden.
Von diesen mehr als 2 Millionen sind 873175 M . für
den Transport des Wißmann -Dampfers ausgegeben wor¬
den . Der gesamte Nest ist von den Expeditionen , Vor¬
expeditionen rc. zum Viktoriasee verschlungen worden , die
fast ganz nutzlos gewesen sind, wenn man von einigen
wissenschaftlichen und gelegentlichen kriegerischen Erfolgen
absieht , die jedenfalls in keinem Verhältnis zu den Kosten
stehen. Das Hauptziel ist nicht erreicht , der Peters -Dam¬
pfer rostet in einem Schuppen in Bagamoyo . Was hätte
mit dem Gelbe , wenn es rationell verwebet worden wäre,
nicht alles geleistet werden können!

* München , 28 . März . Der Herzog von Sachsen-
Coburg ist heute morgen um 9 Uhr hier eingetroffen und
wurde vom Prinzregenten , den Prinzen und der Generalität
am Bahnhof begrüßt . Nachmittags fand Galatafel , abends

n UL Die hübsche Miß RevMe.
Bon B . M . Eroker.  Uebersetzt von Emmy Becher.

Ja , es war aber kein Zweifel , daß mein Benehmen
mich kompromittiert hatte . Ich hatte gehört , Moritz sei
tot , und war in der allerauffälligsten , offenkundigsten
Weise auf offener Landstraße in Ohnmacht gefallen . Und
hier stand er — lebendig — und sah mich ernst und be¬
sorgt an.

Was würde er von mir denken ? Was konnte er von
mir denken ? Aber hatte ich denn nicht das Recht , in
Ohnmacht zu fallen , um meines Vetters , meines nächsten
Verwandten , meines alten Freundes willen ? Hoffentlich
würde er das bedenken und nicht vermuten , daß ich — ja,
daß ich — was?  Ich zog es vor , die andere Möglichkeit
nicht einmal mir selbst klar zu machen . Ich erholte mich
rasch, setzte meinen Hut wieder auf und wankte mit On¬
kels und Tantes Hülfe zum Wagen — tief beschämt über
das Geschehene.

Moritz nahm den ihm angebotenen Platz im Wagen an
und wir erfuhren nun alle Einzelheiten des Unfalls . Kei¬
ner war schwer verletzt ; das Pferd war tot und der Dog¬
cart lag hundertundfünfzig Fuß unter der Landstraße in
Stücke zerschellt . Rody war mit ein paar Quetschungen
davongekommen , und Barney , der auf dem Rücksitz gesessen
hatte , war ungestraft ausgegangen , da er abgesprungen
war , als er fühlte , daß das Pferd über die Umfassungs¬
mauer setzte. „Meiner Treu " , sagte er naiv , „ als ich sah,
daß das Vieh sich und uns umbringen wollte , dachte ich
bei mir , da thu ' ich nicht mit und machte mir rar ."
Moritz war in die Zügeb verwickelt worden und war am
übelsten daran ; durch irgend ein Wunder war er beim
zweiten Ueberschlagen frei geworden und hatte nur einige
Schmarren und Quetschungen , sowie ein verstauchtes Hand¬
gelenk davongetragen ; zuerst war er betäubt gewesen, und
als der Fremde ihn so blaß und regungslos hatte daliegen
sehen und die aufgeregte Menge , die ja stets geneigt ist,
bei derartigen Katastrophen das Schlimmste vorauszusetzen,
von tot flüstern hörte , hatte er uns eilig die schlimme
Botschaft gebracht . Als wir an der Unglücksstätte vorüber-
suhren und ich die zerbrochene Brüstung , den aufgewühlten
Boden und , tief unten , die roten Räter deS Dog -carts
und eine braune leblose Masse sah , konnte ich einen Schau¬
der nicht unterdrücken.

»Du glaubtest , ich sei tot , Nora ? " fragte Moritz mit
einem seltsame » Beben seiner so klaren Stimme.

„Natürlich glaubte ich es,fl versetzte ich beinahe grob.
„Wie kam eS denn ? Erzählen Sie doch," sagte MrS

Bane ungeduldig . „Ich kann mich nicht erinnern , einen
solchen Schreck durchgemacht zu haben ."

„O , zum Teil war e- Rodys Schuld ; er fuhr wie
Zehn , der Sohn Nimsi und ganz ohne Vorsicht und Ver¬
nunft ! Mich wundert nur , daß wir nicht schon früher

umgeworfen wurden . Ich glaube , er bildete sich ein , es
sei die Arche " , setzte er , mich heiter anblickend , hinzu.
„Wie dem auch sei, als wir auf der Straße aus ein Hin¬
dernis stießen , riß er das Pferd scharf zurück und ver¬
setzte ihm einen schweren Hieb mit der Peitsche . Der
Gaul machte einen Satz , zerriß die Zügel und , seinen Kopf
frei fühlend , wandte er sich rasch um und sprang über
die Brüstung . Diese Schreckensfahrt wird mir noch lange
gedenken."

„Und wo ist denn Rody jetzt ? "  fragte die Tante sehr
ernst.

„Er sieht nach den Trümmern deS Dog carts und dem
Kadaver deS Pferdes . Unglücklicherweise war beides ge¬
borgt . Barney Magee selbst hatte es nur entlehnt . "

„Dann wird Rody es ersetzen müssen ? " rief ich er¬
schrocken, „ und er hat keine Rupie mehr . Er hat mir ge¬
sagt , daß er seine Monatsgage im voraus bezogen habe.
Was soll er denn machen ? Der Pechvogel !"

„Wir alle bezahlen, " sagte Moritz leichthin.
„Dafür , daß Ihnen der wilde Bursche beinahe die

Hälse gebrochen hat ? " rief die Tante , die tief empört
über Rody war.

„Das Ganze war ein Unfall ; Mrs . Neville , Sie müssen
nicht böse auf Rody sein."

„Nun , Gott sei Dank , daß keiner von euch tot ist. An
ihm liegt es nicht , daß es gut endete ."

„Es war eine wunderbare Errettung . Wenn ich die
Stelle ansehe , wo wir hinunterstürzten , fasse ich's kaum,
daß wir noch am Leben sind ."

Ich fühlte mich müde , elend und verstört und schwieg
fast ganz . Mrs . Vane , Tante und Moritz plauderten den
ganzen Weg , wie in alten Zeiten . Dieser war so lebhaft
und heiter wie je und schien alles dran zu setzen, Tante
wieder günstig für Rody zu stimmen . Die Zeit verflog
unbegreiflich rasch, und ehe wir ' s uns versahen , waren
wir zu Hause . Moritz lehnte es ab hereinznkommen und
verabschiedete sich am Thor . Er schüttelte allen die Hand,
mir zuletzt . Meine Hand in der seinen haltend , sagte er:

„Nora , ich hoffe, daß Du morgen wieder ganz wohl
sein und den Klubball besuchen wirst . Vergiß nicht —
eine Tour für mich aufzuheben, " flüsterte er leise.

„Eine Tour für mich, eine Tour für mich, " das klang
mir unaufhörlich in den Ohren , bis es zuletzt allen Sinn
verlor . Ich mühte mich, herauszukriegen , was Moritz da¬
mit meinte — Moritz , der mich bei jeder Gelegenheit mit
eisiger , steifer Höflichkeit behandelte und der nun flüsterte:
„Vergiß nicht, eine Tour für mich aufznheben ."

31 . Kapitel.

Kapitän Beresfords Braut.
Eine erquickende Nachtruhe , ein langer , langer Schlaf

stellten mich vollständig wieder her und am nächsten Mor
gen war ich so frisch wie je. Selbstverständlich wurden

das Rennen und der Unfall genügend besprochen und zahl¬
reiche Besucher fanden sich ein , um das Armband zu be¬
sehen und Näheres über die Katastrophe zu hören . Als
wir gemütlich unseren Fiinf -Uhr -Thee tranken , erschien
Rody und suchte mit kecker Stirn ganz leicht über die
Sache wegzugehen . Aber es gelang ihm nicht ; wir zank¬
ten ihn tüchtig aus und thaten unser Möglichstes , um ihn
mit ungeheuren Rechnungen , Schadenersatzfordernngen und
vielleicht obendrein noch einem Prozeß in Schrecken zu
jagen.

„O das wird sich schon finden, " erwiderte er mit siche¬
rem Lächeln , ohne sich von unseren Befürchtungen ängstigen
zu lassen.

Du weißt aber doch, daß du nicht vier Annas , geschweige
denn vierhundert Rupien hast, " rief ich, erstaunt und ent¬
rüstet über seine Kaltblütigkeit.

„Bekümmere du dich gar nicht darum , Fräulein Nase¬
weis ! Es soll keinesfalls aus deiner Tasche genommen
werden . Alles wird in Ordnung kommen , und der Dog¬
cart kann überdies repariert werden ."

Die Sache war die , daß , wie ich später erfuhr , Moritz
bezahlte . Er hatte seine Gründe , in so großmütiger Stim¬
mung zu sein.

„So so — du bist also in Ohnmacht gefallen ? " be¬
merkte Rody mit besonderer Betonung . „Das war ja eine
nette Geschichte und das alles aus lauter Angst und Sorge
um mich !"

„Nein , wahrhaftig — nicht um dich. Unkraut ver¬
dirbt nicht , das Sprichwort beruhigte mich in dieser Hin¬
sicht völlig !"

„Dann hat dich also die Angst um Beresford überwäl¬
tigt ? Puh, " und er ließ einen lang gezogenen schrillen
Pfiff ertönen , „bläst der Wiud ans dem Loch ? Nichts ist
doch so richtig , als daß die Sache mit einer kleinen Ab¬
neigung — in dem Falle hatte sie übrigens eine nette
Größe — ansängt . Ich gebe ihn mit vollem Vertrauen
in deine Hände . Die schlimme Geschichte auf dem Speicher
habe ich ihm bis zum heutigen Tage nicht verziehen ; wenn
du ihn heiratest , sind wir alle gerächt . "

„Rody, " rief ich errötend , „du bist unerträglich . Deine
Derbheit und Roheit sind wirklich nicht zum Aushalten ."

„Du würdest mir sehr gern ein paar tüchtige Püffe
versetzen, wie in der guten alten Zeit ; gelt , das möchtest
du ! Aber horch — Ec kommt ! Er naht ! wie es im
Theater heißt . Eintritt der Held des Stückes — abtreten
alle untergeordneten Figuren — Held und Heldin — Lie-
besscene — Tableau !"

„St , st ! Still , Sie greulicher Junge !" brachte Mrs.
Vane das unverbesserliche enkant terridl « zum Schweigen,
während in dem Augenblick der Onkel und Moritz auf die
Veranda traten.

Ich blieb nun so lange , bis ich jedem der Herren eine
Tasse Thee bereitet hatte , dann bewerkstelligte ich meinen

Festoper statt . Morgen vormittag gedenkt der Herzog
München wieder zu verlassen.

* Danzig , 28 . März . Unter dem Vorsitze des Ober¬
präsidenten v. Goßler findet hier die Konferenz wegen
des Danziger Freihafen - Projektes  statt . ES
nehmen daran teil Vertreter der Regierung , der städtischen
Behörden und Kommissare aus dem Finanz -, Kriegs - und
Arbeitsministerium und dem Reichsmarineamt.

Ausland.
* Der in Wien tagende sozialdemokratische  öster¬

reichische Parteitag  beschloß gestern nachdem mehr
als hundert Redner für und gegen den Massenausstand ge¬
sprochen , eine scharfe Erklärung gegen die Wahlreformvor¬
schläge der Regierung und eine Platonische Billigung eines
etwaigen Massenausstandes , mit welchen Vermittelungsan¬
trägen das Parteihanpt Dr . Adler einen politischen Aus¬
weg aus der Verwirrung fand . Mit allen gegen eine
Stimme wurde erklärt : Der Parteitag ist für den Massen¬
ausstand ; nur die Art der Durchführung ist fraglich . Mit
66 gegen 42 Stimmen wurde sodann erklärt , die Wahlre¬
form der Regierung sei eine Verhöhnung ; das allgemeine
Wahlrecht sei durch Agitation , Organisation und Massen¬
ausstand zu erkämpfen . Für letzter « möge die Parteiver¬
tretung Vorbereitungen treffen , um ihn als letztes Mittel
im geeigneten Zeitpunkt anwenden zu können . Endlich
wurde mit 82 gegen 16 Stimmen beschlossen, unabhängig
vom Kampfe um das Wahlrecht sei der Kampf um den
Achtstundentag zu führen und hierin zuerst die Bestrebun¬
gen der Bergarbeiter , bei denen die meiste Aussicht auf
Erfolg sei, zu unterstützen.

— Nach einer entsprechenden Leichenfeier ging gestern
die Leiche Kossuths von Turin ab . Voraus fuhr ein Son¬
derzug mit der parlamentarischen , städtischen und den sonsti¬
gen Abordnungen aus Budapest ; im Sonderzug mit der
Leiche folgten die Söhne und Verwandten Kossuth 's , sowie
die Vertreter der Presse.

* Der belgische Socialistenkongreß , der während der
Osterfeiertage in Qnaregnon bei Mons tagte , hat mit 110
gegen 52 Stimmen und 37 Stimmenthaltungen die Her¬
stellung der Republik in Belgien in das Programm der
socialistischen Arbeiterpartei ausgenommen . Zu den weite¬
ren Beschlüssen dieses Kongresses gehört die Zulassung von
Wahlbündnissen mit der radikalen Partei , von welcher der
Genter Socialistenführer Nnseele sagte , daß sie „doch über
kurz oder lang vom Socialismns verschluckt werde " , For¬
derung der gesetzlichen Einführung des imperativen Man¬
dats für die Abgeordneten , mit Freiheit für den Wahl¬
körper , seine Erwählten zurückzurufen , direkte Gesetzgebung
durch das Volk mit Referendum , Ernennung der Bürger¬
meister durch das allgemeine Wahlrecht , Verstaatlichung des
gesamten Schulwesens , unentgeltlicher Unterricht , Schul¬
zwang und Lehrfreiheit u . a . m. Der nächstjährige Kon¬
greß wird gleichzeitig mit der Feier zur zehnjährigen Grün¬
dung der belgischen socialistischen Arbeiterpartei in Ant¬
werpen abgehalten werden.

* Während seines jüngsten Aufenthalts in Rom hatte
der serbische  Ministerpräsident Simitsch  eine Au¬
dienz beim hl . Vater.  Jetzt konstatiert eine Zuschrift
des vatikanischen Korrespondenten der „Pol . Korr ." , daß
Herr Simitsch im Verlaufe der bei jener Gelegenheit ge¬
habten Unterredung die Frage , betreffend die Errichtung
eines katholischen Bistums in Nisch  und ferner
diejenige betreffs der Einführung der slavischen Liturgie
für die Katholiken Serbiens , berührte . Die Regelung die¬
ser Angelegenheiten sei jedoch sehr schwierig , da bei Er-

Abgang mit einer sehr unbestimmten Entschuldigung . Rody
und Moritz in einem Zimmer , das war mehr , als ich er¬
tragen konnte ; so flüchtete ich mich in mein behagliches
Heiligtum und besah mir meine Toilette für den Abend.
Drugo hatte mein Ballkleid schon auf dem Bett ausge¬
breitet ; es war eine Zusammenstellung von schwarzem Tüll
und Atlas niit großen , gelblichen Margueriten , eine ebenso
neue , als schöne Modekaprice ; meine hohen Handschuhe und
schwarzen Atlasschuhchen lagen neben meinem Fächer und
Taschentuch , und mein Boukett stand in einer Wasserflasche
aus dem Toilettentisch . So blieb mir nichts zu thun . Ich
wagte nicht ins Wohnzimmer zurückzukehren — die Thüre
desselben ging ans die nämliche Veranda wie die meine;
Gemaches , und ich hörte deutlich Rody ' s lautes , fröhliches
Lachen , das ans der allgemeinen Heiterkeit heraustönte.
Mit Bedauern hörte ich, daß sie sich so trefflich unter¬
hielten , ohne daß ich zugegen sein konnte , aber in Moritz'
Gegenwart seinetwegen von Rody geneckt zu werden , ging
über meine Kräfte.

Der Ball war überaus glänzend . Obwohl weniger Zelte
da waren und weniger Dekoration nach außen , als man
bei derartigen Gelegenheiten in den sonnigen , heißen Ebe¬
nen zn finden gewohnt war , so war doch eine Reihe von
Zimmern geöffnet und alles in feiner , nicht auffälliger
Weise arrangiert . Gruppen von zwei oder drei Stühlen
waren kunstvoll zwischen Blattpflanzen aufgestellt — sehr
geeignet für die zartesten und sentimentalsten Situationen.
Ein Reichtum an Pflanzen und Blumen schmückte alle
Wände und die lauschigen kleinen Eckchen luden zum Sitzen
ein . Der Tanzsaal war reizend genug , um die allerver¬
rostetste männliche „Mauerblume " zum Tanzen zu ver¬
locken; Beleuchtung und Orchester waren vorzüglich.

Der Saal war schon ziemlich gefüllt , als wir eintraten.
Die Tante sah in schwarzem Samt und Point Lace wie
die Königin der Vallmütter aus ; Mrs . Vane war bezau¬
bernd in grauem Tüll mit scharlachroten Geranien ; und
ich in Schwarz „ I-s noir «zt «1 ünttsnr pour los blonäeo " !
Die einzige Farbe an meinem Anzug bestand in Blumen.
Ich trug das Preisarmband , kleine Diamantohrringe und
einen großen Diamantstern — ein äußerst ertravaganteS
Geschenk, das Onkel Jim mir an meinem letzten Geburts¬
tag verehrt hatte . Der arme , gute Onkel ! Er glaubte
gewiß , mich einigermaßen entschädigen zu müssen für all
die prachtvollen Juwelen , die ich mit Major Percival ver¬
schmäht hatte.

(Forts , folgt .)

* Kasernen Hofblüte.  Wachtmeister : „Rekrut Müller,
stellen Sie sich nicht so nahe zum Kopf Ihres Pferdes , sonst
frißt cs Ihnen das Stroh bei den Ohren heraus !"

* Ein Pechvogel.  Vorsitzender : „Angeklagter , sind Sir
verheiratet ? — Angeklagter : ,,J ' hätt ' schon g'möcht , aber
vor lauter Einspcrr 'n bin l ' net dazu 'komma !" .



Mung der serbischen Wünsche v .-n Oesterreich -Ungarn er¬
worbene und ausgeübte Rechte berührt würden » und der
Papst dt« Abficht habe , auf diesem Boden nicht anders als
in vollem Einvernehmen mit dem letztgenannten Staate
»orzugehen.

Lokales « nd Provinzielles.
Düsseldorf , SS. März.

* Gegenwärtig tagt in unserer Stadt der 18. (tm Geiste
bi - Liberalismus wirkende ) Rheinische Provinzial-
Lehrertag.  Die Hauptversammlung , die vsr- 800 Lehrern
besucht war , wurde begrüßt von dem Vorsitzenden des Pro¬
vinzial - und OrtSveretnS Stadtschulrat Keßler , den Land-
tagSabgeordneten Beniner und Helmke-Magdeburg . Kultus¬
minister Bosse antwortete auf ein Telegramm mit bestem
Dante . Nach Borträgen über die Schulaufsicht,  anderen
Besprechung auch der bekannte Professor Jürgen Bona-
Meyer auS Bonn sich beteiligte , nahm der Lehrertag folgende
Anträge an : „1. Die Schulaufsicht ist auszuüben von theo¬
retisch und Praktisch gebildeten Volksschullehreru - 2. die Lei¬
tung der Schule geschehe einheitlich seitens des Lehrerkolle¬
giums auf Grund der Konferenzbeschlüsse. Der Hauptlehrer
steht zu den Lehren « in nebengeordnetem Verhältnis / er ist
der xrimus inter xaras ."

* (AuS dem Theater Bureau .) Zu gunste « des Ober-
regissenrS Herrn Haas geht am hiesigcnStadt-
Theater  eine neue Operette von Johann Strauß „Eine
Nacht in Venedig " in Scene . — Diese Operette hatte gleich
bei ihrem ersten Erscheinen einen derartigen sensationellen
Erfolg , daß sie auf sämtlichen Bühnen , «vo Operetten ge¬
sungen werden , sei eS in deutscher, französischer, italienischer
oder englischer Sprache große Anziehungskraft übte . In Ber
lin wurde dieses Werk zum Straußsubiläum gewählt , das er
selbst dirigierte und ihm große Ovationen etnlrug . Die Di¬
rektion und Regie gab sich alle Mühe , die Operette würdig
zu iuscenieren und die Partien sind auch mit den besten
Kräften besetzt. Herzog Guido wird von Herrn Ckrtsttaus
dargestellt . Die Operette ist nicht nur reich an Tanzweisen,
sondern auch Kouplets , die Herr Pook zum Vortrag bringt,
und ein Gondellied mit Chor , das - sich schnell allgemein be¬
liebt machte, wo es gehört wurde , verschönt dieselbe.

* Freunden eines gediegenen Humors kann der Besuch des
ReichshallentheaterS  am morgigen (Freitag ) Abend
empfohlen «verden , an welchem eine Benefizvorstelluug für
Herrn Mariot,  einen der besten deutschen Gesangshumo-
risie», stattflndet.

):s Die Nistkästen für Vögel müssen jetzt angebracht werden,
wenn sie von de» Vögeln angenommen werden sollen. Da¬
bei hat man auf die Eigentümlichkeit der Vögel zu achten,
daß die Kasten in gehöriger Höhe angebracht werde ». Die
Kasten für Meisen sind in der Nähe von Gebüsch etwa 3 bis
b Meter hoch aufzuhSugen . Die Kasten für Staare , Bach¬
stelzen, Wendehälse hängt man an Bäumen 7 bis 8' /, Meter
hoch auf . Die Staare lassen es sich gefallen , daß man an
einem Baume mehrere Kasten aufhäugt , andere Vögel nicht,
mit Ausnahme der Sperlinge , welche überall ntsten, «vo Platz
ist, und im Winter in den von Staaren verlassenen Kasten
ihr Quartier anfschlagcn . Einen sehr großen Nutzen bringen
die Staare , welche eine große Menge Ungeziefer vertilgen.
Wie ein Sachverständiger herausgerechnet hat , bringen die
Staare ihren Jungen vormittags 140 fette Schnecken, und
an«Nachmittage 84. Können sie keine fette Schnecken kriegen,
dann nehmen sie magere oder Heuschrecken und Raupen . In
einem Tage verzehrt eine solche Familie 864 Schnecken. Ist
die erste Brut ausgeflogen und die zweite ausgekrochen , dann
frißt die ganze Sippschaft in einem Tage 880 Schnecken, und
so steigert sich die Geschichte bis t»S Reporterhafte.

):s Gestern Nacht machte auf dein Hose eines Hauses an
derKölnerstraße der Hofhund großen Lärm und gleich daraus
hörten die Bewohner des Hauses auch den Hülseschrei eines
Menschen. Die Hausbewohner eilten auf den Hos und sahen
dort einen Burschen , den der brave Hund fcsthtelt . Man be¬
freite den armen Menschen ans dem Gebisse deS HnndeS,
und in seiner Angst bekannte ber Bursche , daß er über die
Mauer gestiegen sei, uni in dein Hause einen Diebstahl zu
verüben , dabet aber dem Hunde zu nahe gekommen sei. Der
Spitzbube wurde festgehalten und ber Polizei zur weiteren
Veranlassung überliefert.

):s Ein Fabrikarbeiter fälschte ein ärztliches Attest und gab
sich der aiigeiiehmen Hoffnung hin , damit die Ortskranken¬
kaffe ui«« etivas Krankengeld beschwindeln zu können Seine
Hoffnung wurde getäuscht , er wird jetzt wegen Fälschung be¬
straft werben.

):s In der Königsallee wurde ein Korb gefunden , enthal¬
tend eine unfertige Kindertaille , wahrscheinlich von einer
Näherin verloren.

):s Mehrere junge Leute fuhren gestern in einem Nachen
auf dem Rheine umher und wollten zwischen Schiffen durch
quer über fahren , gerieten ans das Schlepptau und waren
in Gefahr , in den Rhein geworfen zu werden . Einer der
jungen Leute griff nach dem Anker des Schleppers und klet¬
terte aufs Schiff , die andern kamen mit ihrem Nachen glück¬
lich auS der Gefahr.

j:s Ein Bursche , der gestern morgen vom Schöffengericht«
wegen SkandalierenS auf dem Rheinwerft zu 14 Tage » Haft
verurteilt wurde , erhielt gestern nachmittag abermals ein
Protokoll , «veil er wieder an der Rhetnbrücke skandalierte.

1:s Ein hiesiger Arzt hat sich gestern nachmittag erschaffen.
ff Der Wasserstand des Rheines ist in den letzten Tagen

wieder sehr zurückgegangen , die Landjoche der Rhetnbrücke
liegen so steil, daß wieder ein Vorspannpferd angestellt wer¬
den mußte.

U Sitzung deS Schöffengerichts vom 28. März.
Der Handlanger Joseph K. kam am Abende des 16. Febr.
betrunken über die Straße und wurde von einem ihm Be¬
gegnenden angestoßen . Darüber geriet K. in Zorn , nahm
einen Basaltstein und schlug damit dem ersten jungen Mann,
der ihm begegnete, auf den Kopf. Der junge Mann wurde
erheblich verletzt . Das Schöffengericht verurteilte den rohen
Burschen zu 4 Monaten Gefängnis . — Der Pferdescheerer
Alfred K. trinkt zuweilen einen Branntwein mehr als er
vertragen kann und ihm gut ist, denn er wird laut und er¬
hält dann ein Protokoll wegen Verübung groben Unfugs.
Er wurde wiederholt vorbestraft und heute war er abermals
angeklagt , am 2. Januar an der Rhetnbrücke Skandal ge¬
macht zu haben . Dort dient ihm nämlich ein Brückenpfosten
oder das Rheingeländer zur Stütze K. wurde mit 14 Ta¬
gen Haft bestraft . — Bäcker Edmund K. hat zum Nachteile
deS Karl Blind einen Pfandschein unterschlagen und wurde
dafür mit 4 Wochen Gefängnis bestraft . — Anton Sch . kam
am 19. Februar in ein fremdes Haus und steckte ein aus
dem Tische liegendes Portemonnaie ein. Wegen dieses Dieb¬
stahls erhielt er zwei Tage Gefängnis . — Anna D . wurde
wegen Diebstahls mit 2 Tagen Gefängnis bestraft , sie hat
ber Ehefrau Deutzmann gehörende Wäsche von der Bleiche
gestohlen. — Der Kleinhändler Christian B . in der Schloß-
ftraße hat die Konzession zum Kleinhandel mit geistigen Ge¬
tränken , war heute aber angeklagt , dabet auch ohne Konzes-
fion Schankwirtschaft getrieben zu haben . Er gab zu, daß
in seinem Hause Bier aus Flaschen gleich getrunken worden
sei, davon habe die Polizei Kenntnis gehabt , ihm sei nicht
bekannt gewesen, daß das nicht erlaubt sei. Beide Einwrn-

Aus Kunst und Leben.
o-o Stadttheater . Düsseldorf,  28 . März . Lortztngs

Undine erfuhr eine recht erfreuliche Wiedergabe . Fräulein
Krausz  gab die Titelpartie mit vieler Anmut , mit ihrer
großen , in künstlerischer Begeisterung vorgetragenen Arie
erntete sie besonders warmen , wahlberechtigten Beifall . Herr
Pauli  verwendete auf die wenig dankbare Rolle des Ritter
Hugo gleichwohl alle Sorgfalt , namentlich in dem Duett mit
Undine waren die Verzierungen von ungemeiner Klarheit,
die weiche Stimme kam überhaupt Prächtig zur Geltung.
Die sympathische Gestalt des Kühleborn fand bel Herrn
Wuzel  vorzügliche Vertretung . Fräulein Retnl  als
Berthelba vernrsachte nur einmal die Höhe einige Schwierig¬
keit, tm übrigen verfügte sie sehr geläufig über die erforder¬
liche Leidenschaftlichkeit. Das biedere Element vorwiegend
in gesundem Humor repräsentierten als Veit und Hans die
Herren Mirsalts und Reineke.  Den Pater Hetlmann
sang Herr Nöthtg.  In dem Quintett schmiegte sich seine
Stimme nicht wünschenswert ein. — Fräulein Krausz wurde
Mit duftigen Blumenspenden erfreut , die gehobene Stimmung
des gut besetzten Hauses kam auch sonst in lebhaften Beifalls-

, Bezeugungen zum Ausdruck.

düngen sind vor dem Gesetze hinfällig . DaS Schöffengericht
verurteilte ihn zu 72 Mark Geldstrafe event . 8 Tage Gefäng¬
nis und in die Kosten. — Wegen Hausfriedensbruch wurden
bestraft Gustav F . mit 14 Tagen , Matthias I . mit einer
Woche Gefängnis.

* Neuß , 28. März . Der Kaiser hat dem BeztrkS -Kom-
mandeur Oberstlteutenant Dahlke bet Gelegenheit seines Ab¬
schiedes den Kronenorden 3. Klaff« verliehen . Der Nach¬
folger deS Herrn Dahlke , Major Freiherr von dem BuSsche,
ist vorgestern hier etngetroffen uud hat bereit » die Geschäfte
übernommen.

— Grstem nachmittag gegen k Uhr wurde im Rhein un-
terhalb der Eisenbahnbrücke bet Hamm , am diesseitigen User
eine männliche Leiche gelandet . Die Wellen etneS Dampfers,
welcher zu Berg fuhr , hatten die Leiche an die Oberfläche
des Rheines gebracht . Zwei Personen , welche eine Kahn¬
fahrt auf dem Rheine geinacht, sahen die Leiche und brachten
sie ans Ufer . Bekleidet war dieselbe mit Pantoffeln und der
gewöhnlichen Schtfferkletduiig . Der Kopf ber Leiche war
mit Wunden bedeckt, so daß ein gewaltthätiger Tob vorzuliegen
scheint. In den Taschen ber Kleider fand man noch 5 Pfg.
und ein Stück Prtemtabak . Die Leiche wurde in einem
Sarge zur Stadt gebracht.

* Kempen , 28. März . In der Nacht vom 24. zum 25.
März brannte die Damvf -Oehlmühlr von F . H. Boley
gänzlich nieder . Sämtliche Maschinen und Vorräte in Oel,
Letnmehl , Leinkuchen und Gelbmehl wurden vernichtet.
Wohnhaus und Schuppen wurden gerettet . Die Fabrik¬
räume sind bei der Baseler Feuerversicherung versichert. Man
schätzt de» Schaden auf 200 000 Mark.

* Köln , 28. März . Ein Sühne -Akt für die von dem
Doppelmörder Amwinkel verübten Verbrechen fand laut der
„Köln . Volksztg ." am Oster -Montag in der Severinsktrche
statt . Da im Bezirk der Severinspfarre die Verbrechen aus-
gesührt worden sind, hatte der Herr Kardinal -Erzbischof an¬
geordnet , daß der von dem Strafanstaltspfarrer Herrn Dr.
Pfeifer erstattete ausführliche Bericht über die reumütige Be¬
kehrung und das Ende des Gerichteten in der genannten
Kirche öffentlich verlesen werde . Da die Verfügung Sr.
Eminenz am Tage vorher bekannt gemacht worden , hatte sich
am Oster -Montag die Kirche mit etwa 4000 btS 5000 Per¬
sonen dicht gefüllt , auf «reiche die Verlesung deS Berichts
eine tief ergreifende Wirkung ausübte.

Köln , 28. März . Dritte Generalversammlung
des Katholischen Lehrer - Verbande » Provinz
Rheinland.  Gestern morgen strömten mit den Frühzügeu
neue Scharen , von Teiluehmern herbei, welche ihre Schritte
zur Maria Himmelfahrtskirche in der Marzellenstraße lenkte««,
wo >u» 8 Uhr das vom Weihbischof Dr . Fischer celebrierte
Pontifikalamt begann . Um >0 Uhr begann die Hauptver¬
sammlung i«n Fränkischen Hofe, dessen großer Saal nicht alle
Teilnehmer fassen konnte . Der Herr Kardinal Erzbischof und
die Weihbischöfe Dr . Fischer und Dr . Schmitz beehrten die
Versammlung mit ihrem Erscheinen . Nach dem Festgesange
des Kölner Vereins und herzlichen Begrüßungsworten des
Vorsitzenden des Kölner Vereins legte ber Vorsitzende des
Verbandes , Herr Quadflteg Aachen, die Ziele deS Verbandes
nochmals klar dar und charakterisierte kurz die Bedeutung
der heutigen Versammlung , welcher er von Seiner Eminenz,
dem Kardinal - Erzbischof, den apostolischen .Segen erbat.
Hierauf hielt der Herr Erzbischof eine längere Ansprache, in
welcher er hervorhob , baß es ein zeitgemäßes Streben des
Verbandes sei, die Schule nach den Grundsätzen deS Christen¬
tums zu fördern , aber nicht eines unbestimmten , interkonfes¬
sionellen , sondern desjenigen Christentums , daS uns die Kirche
bietet , die selber eine Wohnung Christi sei. Das sei eine
gute That um so mehr , als in heutiger Zeit der Unglaube,
das Antichristentum und der JndifferentismuS alle An¬
strengungen mache, um der Schule 'den christlichen Geist zu
rauben und sich zu einer reltgions - und konfessionslosen
Schule zu gestalten . Die Geister schieden sich in der Welt,
Glaube und Unglaube , Christentum und Antichristentum
stehen sich schroff gegenüber, ' eS bereite sich jrner Kampf vor,
der nach den Andeutungen deS Wortes Gottes durch JesuS
Christels siegreich enden werde . In seinen Bestrebungen sehe
sich aber der Kath . Lehrerverband nicht allein , sondern die
Faktorei «, welche bet der Jugenderziehung hauptsächlich mit-
zusprechen hätten , Kirche, Staat und Elter », stehen auf seiner
Sette . Die Kirche habe die ersten Volksschulen als konfes¬
sionelle Schulen gegründet , cs sei eine alte Tradition unse¬
res Staates , daß in den Schulen ein konfessionelles Christen¬
tum zur Grundlage diene und die christlichen Eltern ver¬
langen , daß die Schulen konfessionell sein sollen. „Wohlan,
meine Herren !", so schloß die Rede Sr . Eminenz , „unter
solcher Bereitschaft führen Sie mutig und freudig daS Werk
aus , welches Sie ganz besonders vereinigt hat zu Ihrem
Verein . Bleiben Sie Ihrer Sache treu mit allem Mut und
aller Entschiedenheit . Es ist nichts notwendiger , alS volle
Entschiedenveit . „Wer nicht für mich ist, der ist wider mich,'
und wer nicht mit mir sammelt , der zerstreut ." Nichts weist
der Herr weiter tzgn sich, als Lauheit und Unentschiedenheit.
Darum bleiben Sie mutig und ausdauernd in Ihrem Werke.
Schwierigkeiten werden Ihnen zwar manchmal entgegen-
tr .ete», aber Ausdauer führt zum Ziele - und dann bleiben
Sie einig tu dem Werke, was Sie unternommen habe ».
Einigkeit macht stark. Befolgen «vir stets den alten Spruch
von der Notwendigkeit der Einigkeit . Mit allem aber , was
Sie erstreben , verbinde sich die Liebe, die Liebe untereiriander
zu Jesus Christus , ««»ferm obersten Lehrer , der uns die
Wahrheit aus der Höhe herabgebracht , die Liebe zu denen
selbst, die ihre Sache bekämpfen. Bet aller Entschiedenheit
in der Sache müssen wir immer Milde , Geduld und Liebe
üben . In diesen Grundsätzen hoffe ich und glaube es zuver¬
sichtlich, daß der Verein reiche Früchte für Zeit und Ewigkeit
bringe Damit Gott , der Spender der Gnaden , dazu feine
Hilfe gebe, erteile ich Ihnen meinen Segen !"

Die Versammlung empfing knieend den oberhirtlichen Segen.
Es «vurden nun die eingelaufenen Begrüßungs -Telegramme
verlesen . Solche waren eingcgangen vom Kultusminister,
Oberpräsidenten der Rhetnprovinz , den Bischöfen von Trier
und Münster , dem Vorsitzenden des Landesverbandes , Rektor
Brück, dem Lehrerveretne zu Limburg a. b. Lahn , dem Vor¬
sitzenden des Verbandes Provinz Westfalen , Lehrer Dürken,
des Verbandes Ostpreußen , des Verbandes Bayerns , Lehrer
Häberlein , von den Centrumsabgeordneten Freiherrn von
Heereman und Karl Bachem , sowie verschiedenen Mitgliedern
und Ehrenmitgliedern . Sogar von den MarschallSinseln auS
hatte ein Mitglied des BerbandeS , daS dort seinen Beruf
ausübt , ein Begrüßungsschreiben gesandt.

Hierauf hielt Rektor Baumgarten - Köln seinen Bortrag
„Die Bildung des Gemütes in der Volksschule." Bon dein
folgenden Vortrage : „Der Geist des Lehrers ist der Geist der
Schule ", welchen Lehrer Weyer aus Köln - Bayenthal hielt,
teilen «vir die Leitsätze mit:

I. Die Volksschule kann tief und nachhaltig auf daS ganze
Leben des Kindes einwirken , da der Geist deS wahren Leh¬
rers sich voll und ganz auf die Kinder überträgt.

II . Das Wesen des Lehrers wird sichtbar in dem ganzen
Verstandes -, Gefühls - und Willensleben der Kinder , wie auch
tm besonderen in der Religiösttät und den sittlichen Tugen¬
den, in Disziplin und Unterricht , so daß der Lehrer mit Recht
sagen kann : Die Schule bin ich!

III . Aus dieser Thatsache ergeben sich folgende Forderungen:
1. Der Lehrer soll stets bestrebt fein, den Kindern in allem

Vorbild zu sein, indem er sich täglich bemüht , vollkom¬
mener zu werden.
(„Wir sollen allen alleS werden .")
(„Nichts erzieht besser als die Gegenwart eine» vor¬
trefflichen Menschen, er braucht nicht zu dozieren und
nicht zu predigen , sein stilles Dasein ist eine Sonne,
die erwärmt und leuchtet." Wagner .)

2. Er soll sich sorgfältig hüten , dem Kinde AergerniS zu
geben durch Bloßstellung seiner eigenen Fehler und
Gebrechen.
(„fflsLuns . äedetwr xusro rsvsrsnü ». Dem Kinde bist
du die höchste Achtung schuldig" Juvenal .)

S. Er soll vielmehr so leben und handeln , daß er dem
Kinde als Autorität der Wissenschaft, des Gesetzes und
ber Persönlichkeit und hierdurch als Ideal deS Wahren,
Guten und Edlen erscheint.
( „Autorität ist eine große und heilige Macht , vor wel¬
cher der Geist sich beugt , ohne baß das Herz sich er¬
niedrigt ." Guizot .)

4. Er soll durch Belehrung, Ermahnung und Beispiel den
Grund zu allen Tugenden legen , welche in der heuti¬
gen Zeit besonders nötig sind. Dahin gehören vor
allem Religiösttät und Gottesfurcht , Pietät und Va¬
terlandsliebe , Anerkennung der göttlichen und mensch¬

lichen Autorität , ein reiches Gemütsleben und «in fester
Wille.
(„Wer die Schule hat , der hat die Zukunft .")

ö Er soll, um vor Einseitigkeit und Verflachung bewahrt
zu bleiben , immer >«eue Anregung suchen und die An¬
forderungen der heutigen Zeitverhältnifs , an eine gute
Schule kennen lernen durch gründliche » Studium der
pädagogischen Klassiker, durch aufmerksame Lektüre eines
FachblatteS und durch den engen Anschluß an AmtSge-
nofse», die mit ihm die gleichen Ziele erstreben.
(Werde nur selbst dir Lehrer , du Lehrer der werden¬
den Jugend ! Wie du selber dich hebst, hebst du dir
Jugend mit dir .")

IV . Die volle Erreichung des oben bezetchneten Ziele » ist
nur möglich,

1. in der konfessionellen Schule , da nur hier der Lehrer
in jeder Beziehung Vorbild sein kann-

2. in der etnklassigen Volksschule und in denjenigen mehr-
klassigen Schulen mit konfessionellem Charakter , in wel¬
chen der Lehrer die gleichen Kinder mindesten » 2 Jahre
lang unter seiner Leitung hat-

S. in den Schulen ber obenbezeichneten Art auch nur bann,
wenn die Wirksamkeit sämtlicher Lehrpersonen von
demselben Geiste geleitet wird und sich in Eintracht
und Harmonie vollzieht.

Um 2 Uhr begann das Festessen, das von zahlreichen Toa¬
sten gewürzt war . Abends fand die Schlnßfeier deS herrlich
verlaufenen Tages statt . Heute morgen war für die ver¬
storbenen Mitglieder des Verbandes in ber Minoritenkirche
ein Seelenamt.

* Mülheim a. Rh ., 27 . März . Gestern Nachmittag wurde
die sterbliche Hülle des am 23. d. gestorbenen Stadtverord¬
neten Herrn Viktor Dorff zu Grabe geleitet . Die zahlreiche
Beteiligung an dem Begräbnis legte einen ehrenvollen Be¬
weis ab für das Vertrauen , welches der Verstorbene in den
Kreisen seiner Mitbürger genoß . Durch seinen Tod verliert
die hiesige Centrumspartei binnen kurzer Zeit zum zweiten
Mal ihren Führer . Nach dem Tode deS Herrn Braueret-
besttzers Börsch übernahm Herr Dorff bereitwilligst die Ge¬
schäfte derCentrnmspartet für den Wahlkreis Sleg -Mülheim-
Wipperfürth , wobei er große Opserwilligkeit und Umsicht an
den Tag legte.

* Bonn , 27. März . Der diesjährige Jahresbericht über
das Bonner Gymnasium  bringt den dritten Teil der
Geschichte des Gymnasiums , welche der Direktor Dr . Busch¬
mann ans Grund eingehenden Quellenstudiums zusammen-
gestellt hat . „Die fleißige Arbeit war für unS deshalb be¬
sonders interessant , so schreibt die „Deutsche Retchsztg .", weil
sie den katholischen Charakter  der Anstalt , ber seit
einigen Jahren auf dein Verwaltungswege , — auch ein Stück
stillen Kulturkampfs — ihr genommen werden soll, klar vor
Augen stellt. Die Regierung sah in der Anstalt stets nur
eine katholische- Provinzialschulrat Brüggemann sah 1835
selbst in der Anstellung eines besonderen evangelischen Relt-
gtonslehrers eine Schädigung des katholischen Charakters des
Bonner Gymnasiums (S . 19), so daß seitdem der evangelische
Religionsunterricht nicht mehr durch einen evangelischen
Hülssiehrer , sondern durch Hülfskräfte wahrgenomnien wurde.
Auch Vorher war die Ausdehnung des Erlasses vom Jahre
1833, welcher die ordentlichen Religionslehrer den Oberlehrern
tm Range gleichstellte, auf den evangelischen Religionslehrer
Rindfleisch ausdrücklich abgelehut worden . Hoffentlich «verden
die vo» unS schon so oft erhobenen Beschwerden endlich ein¬
mal gehört und der katholische Charakter der Anstalt sowohl
im Lehrkörper alS auch im Berwaltungsrat wieder hergestellt . "

* Coblenz » 28. März . Das hiesige Bürgerhospital tvurde
gestern durch einen herben Verlust betroffen , indem die ehr¬
würdige Schwester Ll . Gabriele (Klein ) durch den Tod ab-
berusen wurde . Mit ihr starb wohl die älteste Klosterfrau
der Diöcese . Zu Bertrich am 11. April 1811 geboren , trat
sie 1832 in den Orden der Barmherzigen Schwestern vom
hl, Karl Borromäus, ' und war seit 1836 unausgesetzt tm hie¬
sigen Bürgerhospitale in der Krankenpflege thättg . Die Ver¬
storbene stand sowohl bet der Kaiserin Augusta , als auch bei
der Großherzogin von Baden in hoher Gunst , Beide Mo¬
narchinnen versäumten niemals , bei ihrer Anwesenheit in
Coblenz der Schwester Gabriele einen Besuch zu machen.
Die Großherzogin hat bereits telegraphisch ihre Teilnahme
der Oberin der Hospitals ausgedrückt.

* Ems , 27. März . Von einer Anzahl katholischer Fa¬
milienväter war tm Monat Januar eine Eingabe an den
Magistrat gerichtet worden , in der gebeten wurde , die Ge¬
nehmigung zur Errichtung einer höheren Töchter¬
schule  in dem Hause der Barmherzigen Schwestern zu er¬
teilen . Die Genehmigung dazu wurde nicht erteilt uuter
dem Vorwände , daß ein „Bedürfnis " dazu nicht vorliege.
Hierauf wurde man mit der gleichen Bitte beim Ministerium
vorstellig - aber auch von dort aus traf dieser Tage , laut
der „Cobl . Bztg ." , ein ablehnender  Bescheid ein. Ha¬
ben vielleicht auch hier protestantische  Räte die Bedürf¬
nisfrage verneint?

* Aachen , 27. März . Wege » der Teilnahme an dem
Kirchendiebstahl in Moresnel wurde der Mathias Sch ., Tage¬
löhner von hier , dein Amtsgerichte vorgeführt . Er legte vor
dem Richter ein offenes Geständnis ab. Die gestohlenen
Gegenstände , darunter der geraubte Kelch, welche der Beschul¬
digte bet sich führte , waren in mehreren Teilen auseinander¬
geschlagen. Alles wurde beschlagnahmt und der Dieb in
Untersuchungshaft geuommen.

* Aachen , 27. Mörz . Wie der „Volksfreund " berichtet,
wird i» nächster Zeit ein Konsortium hiesiger Aerzte eine
größere Privatklintk Hierselbst eröffnen , in welcher Kranke
jeder Art Aufnahme und Pflege finden sollen. Man ist we¬
gen Anmietung des ehemaligen Rcdemptoristenklosters i»
Unterhandlungen getreten . Die Pflege der Kranken sollen
Borromäerinnen aus Trier übernehmen.

* Dortmund , 26. März . Gestern nachmittag wurde hier
zur Begrüßung der ain Samstag bezw. Sonntag -Morgen
aus dem Gefängnis entlassenen einstmaligen Kaiser Delegier¬
ten , jetzt socialdemokratischen Bergarbeiterführer Bünte und
Schröder eine öffentliche Berg - und Hüttenarbeiter-
Versammlung  abgehalten , in welcher so aufreizende Aus¬
drücke fielen, daß sie schließlich aufgelöst und ein Redner,
Bergmann Jos . Cordes aus Mülheim a. d. R . sofort ver¬
haftet wurde . Schröder hat 7, Bunte 14 Monate im Ge¬
fängnis wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen Gesetze
zugebracht . Beide sind aber nichts weniger als gebessert zu¬
rückgekehrt- Schröder sprach über den internationalen Berg¬
arbeiter -Kongreß in Berlin . Seine Ausführungen gegen das
„herrschendeSystem " enthielten nichts neues - sie gipfelten in
der Mahnung , ungeachtet etwaiger weiterer Gefängnisstrafen
auf dem bisherigen Wege fortzufahren . Bunte streifte schon
härter die Grenzen des Zulässigen . Er will tm Gefängnis
durch Lektüre die Ueberzeugung gewonnen haben , daß das
positive Christentum der Ausfluß aller Dummheit und Ver¬
worfenheit sei, demgegenüber er die Socialdemokratie als den
Hort der Wahrheit und Aufklärung hinstellte . Nach Bunte
verarbeiteten noch einige Redner die bekannten socialdemokra-
ttschen Schlagworte gegen den Kapitalismus und die herr¬
schenden Klassen. Dann brachte der vorerwähnte Bergmann
Cordes das Maß zum Ueberlaufen . Er schimpfte gleich los
gegen die katholische Geistlichkeit- welche den Ablaß -Handel in
die Welt gebracht habe, bas Volk immer ausbettele usw.
Wenn noch einmal so ein Pfaffe an die Thür komme, dann
thue man am beste», ihn am Kragen anzufassen und zur
Thüre hinaus zu schmeißen, daß er den Hals breche. Wetter
kam der Redner , ein armseliger kleiner Bursche , nicht. Der
überwachende Polizeikommissar löste die Versammlung auf
und ließ den Redner sofort in Haft abführen . Mehrere Rufe
während der Räumung deSSaales verrieten die überaus ge¬
reizte Stimmung der Genossen. »Die Roheit der Sprache
steigt hier in den socialdemokratischen Versammlungen ins
Erschreckende.

* Dortmund , 27. März . Eine große Aufregung entstand
nach der „Tremonia " gestern abend nach 7 Uhr in der Kir-
meß auf dem Viehmarkt , es war dort Feuer ausgebrochen.
Wie es heißt , hatte in einer Schießbude ein „Scharfschütze"
eine Lampe entzwei geschaffen, wenige Sekunden späterstand
die ganze Bude in Flammen und ergriff auch sofort den an¬
stoßenden „Feenpalast " von Scheuffler . Von dort verbreitete
sich das Feuer weiter zu dem Theater von Geschwister Me-
ltch. Tausend Hände begannen gleich mit dem Herunterret-
ßen der Decktücher, wodurch man bald des Feuers Herr
wurde . Die Schießbude war in wenigen Minuten von dem
Erdboden verschwunden , von der Scheufflerschen Bude stand
nur noch das Gerippe und von dem Melichschen Theater
war der größte Teil blosgelegt , so daß es mit dem wetteren
Spiel ein Ende hatte . Der durch das Feuer entstandene
Schaben ist beträchtlich und wird um so schwerer drücken,

als kaum viel von den verbrannten Gegenständen versichert
sein dürste . Den Geschw. Meltch find allein für mehr alS
15000 M . unversicherte Werte verbrannt.

* Wattenscheid , 27 . März . Bet ber heute Nachmittag
im Sitzungssaals des Rathauses stattgefundenen .Wahl wurde
Herr Bürgermeister Wipperding in Sendenhorst zum Bürger¬
meister von Wattenscheid gewählt.

Der Gewählte war ber Kandidat der Centrumspartei.
* Siege « , 28. März . Von hier wird eiuer Berliner Zei¬

tung geschrieben : Zum Konkurs des Siegener Bankvereins
macht der Verwalter , Rechtsanwalt Bigge , bekannt , daß ein«
Abschlagsvertetlung erfolgen soll. Die zu berücksichtigenden
Forderungen betragen 2192564 M . 82 Pfg ., der verfügbare
Maffenbestand 575000 Mark . — Der Bankprozeß wird vor-
aussichtlich im April wieder beginnen . Mit der Prüfung der
von den vier Berliner Firmen eingesandten Rechnungen ist
alS Sachverständiger ber Bankdtrektor Gronau von der neu
gegründeten Bank für Handel und Gewerbe in Siegen be¬
traut worden . — Der Mitangeklagte Kassenrevisor Schröder
ist gegen Kaution aus ber Haft entlasse » worden . — I»
Siegen beabsichtigt der Magistrat , zur Erhöhung der städti¬
schen Einnahmen eine kommunale Biersteuer zu erhebe ««.
Daraufhin hat ber dortige Wirteverein in seiner letzten
Sitzung einstimmig beschlossen, vom Tage der Einführung
einer kommunalen Biersteuer an kein städtisches GaS mehr
zu brennen , sondern Petroleum.

Privatdepesche « des Dttsseld . Bolksblattes.
)( Berlin , Donnerstag , 29. März . Jir den nächsten Ta¬

gen wird dem preußischen Landtage die Vorlage über den
Rhein -Dortmund -Kanal , besten Kosten auf 56 Millionen M.
veranschlagt sind, zugehen . Die Vorlage liegt gegenwärtig
dem Kaiser zur Genehmigung vor . Wegen der großen wirt¬
schaftlichen Bedeutung für die Industrie und für die Bezirke
des Rheins hat der Kanal insofern größeres Interesse für
die Allgemeinheit , als er ein Glied ist in der Kette jener
Wasserstraßen , die den vom Kaiser projektierten Mittelland¬
kanal zu bilden bestimmt sind.

Eine gemischte Kommission des Magistrats und der Stadt¬
verordneten beschloß, den Magistrat aufzusorderu , Fühlung
zu nehmen mtt der Reichs - und Staatsrcgierung wegen Ab¬
haltung einer deutsch-nationalen Ausstellung in Berlin i>»
Jahre 1896 oder 1897.

s-f Brüssel , Donnerstag , 29, März . Der König hat dem
Exmintster Veernaert gestern einen anderthalbstündtgen Be¬
such geinacht. Wie verlautet , soll der König dem Minister
sein Bedauern ausgedrückt haben nnd zwar kurz vor Ver¬
eidigung des Nachfolgers Beernaerts . Der König hatte den
Minister schon durch Besuch ausgezeichnet.

< London , Donnerstag , 29. März . Wie der „Standard"
auS Berlin meldet , sollen verschiedene Regierungen sich ein¬
verstanden erklärt haben , dem Staat das Monopol für die
Fabrikation des Dynamit zu geben »nd werde bald eine in¬
ternationale Konferenz zusammcntreten , um die Wege zu be¬
raten , wie der Privattndustrie die Fabrikation von Explosiv¬
stoffen ganz entzogen werden.

* Berlin , 29. März . (Tel .) Dem Vernehme :« nach ist
der auf heute angesetzt gewesene Termin vor der hiesigen
Strafkammer gegen den bayerischen Freiherr «« jvon Thüngen
deshalb verschoben worden , «veil die Frage der Zuständigkeit
der Berliner Gerichte noch immer nicht befriedigt worden ist.
Freiherr v. Thüngen ist bekanntlich der Caprivt -Beleidigung
angeklagt.

* Braunschwetg,  28 . März . Der Prinzregent von
Braunschwetg  ist gestern Nacht von einem ernsteren
Etsenbah nunfall  betroffen worden . In Vienenburg stieß
nämlich beim Einrethen des prinzlichen Saloinvagens in den
Schnellzug Berlin -Aachen eine Lokomotive mit Güterwagen
auf den Wagen des Prinzen . Sämtliche Fenster des Wagens
«vurden zertrümmert , der Prinz von seiner Lagerstatt ge¬
schleudert , jedoch nicht verletzt . Er hat seine Reise nach
Baden Baden fortgesetzt. Der Unfall soll durch den Mißgriff
eines Heizers verursacht sein.

* Breslau,  28 . März . Bei Reichenstein ist einc Pnlver-
mühle t» die Luft geflogen . Ein Arbeiter wurde schwer ver¬
letzt, zwei wurden getötet.

* Ein Hund - Mensch.  Jin Anna -Asyl in Parts befin»
det sich gegenwärtig rin unglücklicher Mann , der an eine«
sonderbaren Krankheit leidet - er muß hin und wieder —
bellen . Man nennt ihn „Hund -Mensch " und er bildet ein
schönes Gegenstück zu einer mtauende » Frau , die sich bis vor
kurzer Zeit in der Salpetriere aufhielt . Eine neuartige Er¬
scheinung ist der Mann durchaus nicht. Jeder vielbeschäf¬
tigte Arzt dürfte Individuen kennen , die an einer solchen
Nervenkrankheit leiden und wider ihren Willen genötigt sind,
inmitten einer Unterhaltung zu bellen . Aber der Kranke,
der sich im Anna -Asyl unter der Obhut des Dr . Magnan
befindet , bietet ganz eigenartige Merknrale von Neuropathie
dar . Er leidet erst seit seinem achtzehnten Lebensjahre an
der Bellwut , und zwar seit dem Tage , an welchem er von
einem Hunde gebissen wurde . Seit damals konnte er nie¬
mals einen Hund sehen, ohne selbst laut zu belle««, und zwar
mit allen Modulationen der Hundestimme . Er ist sich seines
Zustandes vollauf bewußt und tm übrigen nicht im geringsten
geisteskrank ; er kämpft mtt aller Willenskraft gegen das un¬
heilvolle Leiden an , aber je mehr er sich wehrt , nm so gebie¬
terischer stellt sich das Bedürfnis , zu bellen , ein, die Gefichts-
mnskeln des Patienten ziehen sich krampfhaft zusammen , und
wider seine» Willen , kommen aus seinem Munde furchtbare
Relllaute . Wenn der Anfall vorüber ist, wird ber „Hunde-
Mensch" wieder ruhig und vernünftig.

* Eine lustige Geschichte,  die jüngst auf einem Ham¬
burger Amerikafahrer passiert sein soll, erzählt der Huinorist
James Paine . Ein amerikanischer Major hatte den ersten
Abend der Reise ziemlich heiter bei Spiel und Trank in ' der
Kajüte verbracht und suchte zur vorgerückten Nachtstunde seine
Kabine auf . Ganz blaß und verstört sturste er aber sofort
aus dieser wieder heraus . „Stetvard , Steward !" rief er,
„eS schläft eine Dame in meiner Kabine ." — „Das ist nicht
möglich," entgegnete der Steward . „Wie käme eine Dame
dorthin ? In der Kabine schläft Major Slawters ." - „Aber
daS bin ich ja !" — „Pardon , dann schläft Kapitän Higginso»
darin ." — Unsinn , s ' ist 'ne Frau . Ich werd ' doch wohl
noch wissen, was 'ne Frau ist." — „Will nial Nachsehen,"
sagte der Steward und ging in die Kabine . Aber auch er
kam ganz erschreckt zurück. „Auf mein Wort , es ist 'ne Frau ."
Nun wird der Kapitän geweckt und ihm der Vorfall geuieldet.
„Das ist unmöglich , da ist die Schiffsltste . Hier steht Kapitän
Htgginson ." — „'s ist aber ein Weib ." — „Gut , gehen wir
Nachsehen." Der Kapitän tritt aber nicht in die Kabine ein,
sondern klopft, nein , poltert an die Thür . „Was gtebt 's,"
fragt von drinnen eine Stimme . Unzweifelhaft eine Frauen¬
stimme. — „Halloh , Madame , wie kommen Sie da hinein?
Das ist eine Herrenkabine für Major Slawters und Kapitän
Higginso »." — „Der bin  ich auch" — ruft die Fraueu-
stimme —, „Mary Dorothee Higginso «« — Major der
Heilsarmee !"

* Kurz nnd bündig.  Man schreibt der „F . Z " auS
Madrid  unterm 20. März : Don Jose Angel Me » a del
Barco y Gayoso de los Cobos Panda Tellez Giro » Godinez
de Paz , Duque de Tamames , so heißt der neueCivilgouver«
neur von Madrid . Das ist gewiß ein stattlicher Name!
Solche Namen sind heutzutage hier zu Laude schon wentger
in Gebrauch , in früheren Zeiten aber , uud noch zu Anfang
dieses Jahrhunderts , setzte der Spanier seinen Ruhm darin,
einen Namen zu besitzen, der in einem Atem nicht ausge¬
sprochen werden konnte. Als noch die Brückengelder bestan¬
den, galt die Regrl , daß jeder Passant für jeden einzelncn
Bestandteil seines Namens , für jeden Adelstttel 4 MaravediS
(5 Pfennige ) entrichten mußte . So hätte unser jetziger Gou¬
verneur beim Passieren einer Brücke zwölsmal 5 Pfennige be¬
zahlt . Das war auch eine Steuer auf den Luxus . Man er¬
zählt sich in Spanien hierzu nachstehende Anekdote : Ein
Kasttlianer (stolz und verschwenderisch) und ein Asturianer
(schlicht und sparsam ) gingen zusammen über eine Brücke.
Der erster « schritt voran , sagte mit laut schallender Stimm«
seine Namen , Vornamen und Titel vor dem Zollhänschen
her und zahlte 80 Maravedis . Der Asturianer , der nun an
die Reihe kam, zog bloß 2 Maravedis hervor und lispelt«
kaum hörbar : mo llamo keäro " (Ich heiße kaum
Peter ). DaS ist in Spanien ein stehender Ausdruck ge¬
worden.

* Nie verlegen.  Antiquitätenhändler : „Dieser Stuhl
tammt aus der Zeit Ludwig XIV ., — er hat ihn selbst be¬

nützt !" — Käufer : „Aber der Stuhl ist ja seinein Stil nach
viel älter !" — Antiquitätenhändler : „Na , dann hat er ihn
jedenfalls alt gekauft !"



>' lieber ein Drück ZigeunereIend wird de», „Fra¬
ger -,' bcndblatt " aus stteichenberg geschrieben : I » den letz¬
ten Tagen wurde im tollsten Schneetreiben die Zigeunerin
Rnzicka mit ihren drei kleinen Kindern vom Schnee ver¬
weht in: Walde bei Schönborn aufgefunden . Sie war de
reitS erfroren und hatte mit ihrem Leibe die bet ihr kauern¬
den Kinder beschützt, die schon halb erstarrt waren . Die
Kinder , die siebe» Wochen, zwei und drei Jahre alt sind,
wurden inS Stefanshospital nach Reichcnberg gebracht . Allen
dreien waren die Füße erfroren . Der Süngltng ist gestorben.

* Eine heitere Kulissengeschichte erzählt der frühere eng¬
lische Dramatiker Buchanan aus seiner Theaterpraxis . In
einem sehr ernsten Stück wird einem Gefangenen vom Ker¬
kermeister ein Brief übergeben , den der Gefangene laut vor
-niesen hat . Um sich das Auswendiglernen zu ersparen , hat

der Schauspieler , der die Rolle des Gefangenen giebt , vorge-
zogeu, den Brut wirklich zu schreiben und abzulesen . Eines
schönen Tages ober überreicht ihm der Gefängniswärter mit
satanischem Lächeln ein leeres Blatt Papier mit den Worten
der Rolle : „Hier ist der Briet , ihr könnt ihn lesen". Der
Gesaugeuc ernreift ihn und sieht sofort , welchen Streich man
ihm spielen will . „Ich bin zu aufgeregt und vor den Angen
verschwimmen mir die geilen . O , les' t ihn vor, " improvisiert
er darauf und giebt dem andern den Brief zurück. Und schnell
gefaßt entgegnet der Gefängniswärter : „Da muß ich meine
Brille mir erst hole», denn mein Gesicht ist schwach", geht,
kommt mit der Brille , aber auch mit dein geschriebenen Briefe
wieder ! Das Publikum hat nichts gemerkt, nur hinter den
Kulisse» wurde fürchterlich gelacht, wie noch nie bei einem
Drama.

engl , « -orte 1. Qual . 14,30, 2. Qual . 13,70. Roggen , 1. O.
12,00, 3. Qual . 11,00. Hafer 1b,80 . Raps 1. Qual . 00,00.
2 ' Qual . »0,00. Abeel (Rübsen ) 00,00 , Kartoffeln 4,00 per
100 Ko. Heu 60,—. Rogaenstroh 38,00 , Weizenstroh 00,00
per 500 Ko. Rüböl per lOO Ko. 47,00, Rliböl fassweise 48,50,
Preßkuchen , 1000 Ko. 108,00 . Kleien per 50 Kilo. 5,20.

28. März . Auf dem heutigen Großvieh-
' rd«- - -

DtnSlaken,
markte standen 695 Stück trageni »eS Bieh," Milchvieh , Rinder
und Bullen . Handel schleppend, Preise gedrückt. Der Schweine¬
markt war nicht stark besucht, der Handel flott . Es wurden
folgende Preise erzielt : Fette Ware 52—54 Mark Pro Centner
Schlachtgewicht . Saugschweine 3,50 - 4 Mark , Faselschweine
3 Mark pro  Alterswoche . Nächster Markt : 10. April.

Köln,  28 . März . Weizen ohne Tack die 1Y0 KU, vorrätig
' :er alter M . 15,00 - 16,00 B ., neuer 14/X)- 14,25 « .

fremder 15,50 - 17,00 « . , ,
Roggen ohne Tack dl« 100 Kilo vorrätig htefiger M >'

12,25—13,00 B ., fremder 14,00—16,00 B.
Hafer ohne Tack die 100  Kilo htefiger M . 15,95 —16/ )»

B, . fremder 14,75 —16,00 B.
Landmarkt.  Seine Zufuhr . ^

Düss « ldorf,  39 . März . Rheinst . IM - 0,08 . Wind NO»
Therni . -l- 3 . Barom . 28—4.
Mannh ., 28.Mrz . 2,64 — 0,03
Mainz , 28. März . 0,60 — 0,04
Bingen , 28. Mrz 1,33 — 0,01
Canb , 28. März . 1,49 — 0,02

Eoblrnz . 28 . Mrz . 1,90 - 0,02
Trier , 98. März . 0,77 — 0,09
Köln, 98. März . 1,76 - 0,0-
Ruhrort , 28 . Mrz . 1,32 — 0,16

Oott dem ^ llwäoktixsll Kat es gefallen , Konto
Xaokt nnssrn liodsn , nnvergossliokon 8 okn , Lin¬
der und 8 okv »gsr , den vvoklaoktkaren dungling

Mldelm Zedenten,
im noek nickt vollendeten 27. Lekensjakre , sack
itnrLom Leiden , voklvorkereitot durok den an-
daektigon Lmxkang dsr KI. 8 akraments der rö m.-
imtk . Llroks , au «ick rn nokmon.

Dm still « Dsilnakmo kitten
vis Iranvrndon Vlntorkliskvnon.

Untorratk , Düsseldorf , Orossonkanm u. Kätingen,
den 28. Llärs 1894.

Die Beerdigung ündet statt am 8 »m«tag , den
81. lUärs , morgens uw 9Dkr und gleivk naokker
das keisrlieks 8eelsnamt in der Ltarrkiroke su
katd , vorn alle , denen »ns Versekon keine be¬
sonders Künladnng angegangen sein sollt « , kior-
durok krenndliekst «ingeladen vorden.

V » i » Ir 8 »Krii » K.
Für die rege Beteiligung und vielen Kranzspenden bei de« Be¬

gräbnisse meiner innlgst geliebten Frau , unserer guten Mutter

sagen wir allen unseren innigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebene « .

S - rroLL » - ; I ' s .IrrLlc.
Die neuesten

Hl - »» « »»" 'DDj
find eingetroffen und bitte ich, Hüte zum Waschen, Färben
und Modernisieren recht frühzeitig zu bringen , da sonst
zur Saisonzeit der Andrang zu groß und ein rechtzeitiges
Liefern unmöglich ist. Um baldigen Zuspruch bittet
Schadowstr . 41,Haus  v. d.Eckstr.

Knaben-Penstonat Oberlahnftein,
Kath . Unterrichts - « nd ErziehnngS -Anstalt

unter geistl . Leitung.
Mit Beginn des Sommersemesters am 3 . April , finden in diese

feit 1882 bestehende, vom hochwürdtgsten Herrn Bischof von Limburg
»r Karl Klein empfohlene Anstalt Aufnahme : 1. Schüler des
städt . Realprogymnafiums (mit Latein ), Berechtigung zum einjährigen
Militärdienst - 2. Schüler der Realschule (ohne Latein ) in der Anstalt,
praktische Erlernung der neueren Sprachen , Vorbereitung zum einj.
Examen - besonderer einj . Handelskursus zur praktischen Erlernung
der Handelswissen schäften,' 3 schwächere und zurückgebliebene Schüler
zur Vorbereitung für Realschule , Realprogymnaste »,auch Gymnasinm
und einj . Examen mit ganz individueller Behandlung - AuSländer-
klaffe zur raschen Erlernung der deutschen Sprache . Schöne und
gesunde Lage am Rhein . Hanskapelle mit hl . Messe. Pension nach
Altersklassen (600—800 M .) Prospekte und Referenzen mit zahl¬
reichen Adressen von Eltern früherer Zöglinge des In - und Aus¬
landes durch den geistl. Direktor A . Low . 725

Versicherung
von2HllpothMrsorderuilgeil.

Die Aktiengesellschaft Düsseldorfer Volksbank zu Düssel¬
dorf läßt am

Samstag , den 7 . April 1894,
nachmittags 5 Uhr,

auf der Amtsstube des Unterzeichneten Notars , Klosterftraße Nr.
14 , die beiden folgenden , ihr verpfändeten , mit 4 ' /, "/» ver¬
zinslichen Hypothekarforderungen , nämlich:

u) 11500 Mark Restkaufpreis , lastend auf einem Hause
an der Ackerstraße zu Düsseldorf und
5 ) 25000 Mark , bildend teils Darlehn und teils Rest-
kaufpreis , lastend auf einem Hause an der Scheibenstraße
zu Düsseldorf,

öffentlich gegen Barzahlung versteigern.
Die betreffenden Forderungstitel sowie die VersteigerungS-

bedingungen liegen auf der Amtsstube deS Unterzeichneten zur
Einsicht offen.

Düsseldorf , den 27 . Mgrz 1894.

m Riesten, Later.

Oeffenlliche Versteigerung
Am Samstag , den 31 . März 1894,

nachmittags 2 Uhr,
sollen tn der Wohnung des Reisenden August Schmitz zu Calcum:

12 Serviette «, 2 Damasttischdecken, 1 Sopha , 1 ovaler
Tftch mit Plüschdecke, 1 Pianino , 1 Mahagoni Galle-
rieschrankchen, 1 Mantelosen mit Rohr , 1 ovaler
Spwgel , 6 geschweifte Rohrstühle, 1 Tafelwage, 1

- 1 Waschkommode mit Marmorplatte,
1 Pluschsofa, 1 Weckuhr. 1 Glasschrank, 1 dutzend
silberne Deffertmeffer, 20 Weingläser! 1 Kaffeeservice,
1 Uhr, 1 Ampel, 1 komplettes Bett . 2 Kommoden,
Oelgemalde, und andere Sachen,

durch den Unterzeichneten öffentlich, gegen gleich bare Zahlung ver¬
steigert werden.

Beruardy , Gerichtsvollzieher in Viissel-orf.

Endgültig am IS . und 13 . April c. Ziehung der

Freiburger Mnnfterbarr -GeldLolterie . p Los 3  M.
Hauptgewinne » « « « v.  1 « « VV, So « « . 44/4/4 Mark

bar : 1- 1- 1- , z « « « , SVV » , 1V0V re . 61 .0 1- 1- 1- G ^ inne.

NoteLrrlljlotlerir. Loses 3 W-,Zieh.am 18 , 19. u 20 .Aprile.
Hauptgewinne SV VV« . IS vvv , 1V OVO , 1 ^ 14141414 « 44

bar : ^ - 4- 4- 4- 4- , s « 00 , » » SOOO , » » 1000 rc T ' l - " " " «VI»

Narienbui'gerGkldlotterie, p.Lss3 M.,Hauptgem. W 90 000 .
Stettiner , Frankfurter n. KönigsbergerPferde -Lose ß 1 Mark , 11 Lose 10 Mark.

Lose empfiehlt das Bank - und Lotterie -Geschäft
Tel . 498, Düsseldorf , Königs -Allee26 , Lkt >« , Köln , UnterFettenhennen 15, Tel . 1376.

ki'M IliM,IiiMiiieiii',LsiilrLldsirllllgsll
jeder ^ rt.

ruvck . vampt-
(irülier lanUälni 'Asr OverinKsmsur unä teelmisetisr

Kelter äer Oebr . kosLkxen .)
VllssvrdoiLllllZvll

Iivltdsirllllgvll.

Oomd.Ssirnngsn
vRmpklnItbolrnllgs « ,
Vasaorlottkelrnnge«

n. «. v.
SoodSrnod - und

Lbliampidsl - aogsn
tttr kadrlksn.swpkledit stob rar lletsrnag ran

» « » lick « o14ü/4 «liig8 » i,Iogeii , » » o >p/ -V» 8«;I»- uixl » » » ,
tiriig « » , l ' u » > 4V» 88er >« itl »iig8 -4rI »« ltei»  x « «I« r ^ rt , cklii « « 1tg « l>« nck8t « >» M

» » <> Lntorderung « » » . 8. v.
Aexaraturen , Instandkaltung (koVisionen ), »o v̂is Dmdanton alter Anlagen werden billig

und reell kereoknet nnd strenge (wögi . persönliek von mir ) üborwaokt . 832»
Luroan nnd IVorkstätte : 108 - Lvstovansokläze , Drojokto oto. kostenlos.

Herbmgung.
Die Arbeiten für die Neu - und Umpflafteruugen in

hiesiger Stadt sollen , in 3 Lose geteilt , öffentlich vergeben
werden . Es umfaßt:

LoS I 16615 cbm Erd - und 15257 <zm Pflasterarbeiten,
„ H 5267 cbm „ 8175hm ..

III 4470  cbm 6067 -im
nebst den zugehörigen Bettungs - und Steinhauerarbeiten.

Verschlossene Angebote auf alle oder einzelne Lose mit der
Aufschrift:

„Angebote auf Neu - « nd Nmpflasterungen"
werden bis

Montag , den 23 . April 1894 , vormittags 11 Nhr,
entgegengenommen , zu welcher Zeit dieselben im Ratbause,
Stube 51 in Gegenwart etwa erschienener Anbieter geöffnet
werden . Kostenanschläge , Pläne und Bedingungen liegen eben¬
daselbst zur Einsichtnahme aus . Auch können letztere gegen
Einzahlung von 1,50 M . in Empfang genommen oder gegen
Einsendung von 1,70 M . postfrei bezogen werden

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Düsseldorf , den 28 . März 1894.

Der Oberbürgermeister.

AanMBon von viiffkliiorf
Durch öffentliche Ausschreibung sollen beschafft werden:

1 . 650 000 Hintermauerungssteme (Rmgofenbrand ),
2 . 270 000 Normalstem -: (Klinker ) und

1 360 000 Formziegel,
3 . 900000 Portland -Cement,
4 . rd . 14 700 lfd . m Thonröhren 0,10 bis 0,50 m weit,

rd . 2800 Stück Facon - Röhren aus gebranntem Thon,
rd . 220 Stück Thonsinkkasten,
rd . 3500 lfd . m Thon -Svhlschaalen,
rd . 650 Stück Einlässe aus gebranntem Thon,

5 . rd . 139 000 bz Gußeisenteile für Kanäle,
6 . rd . 197 000 „ eiserne Röhren und Fatzvnstücke für HauS-

anschlüsse,
7 . rd 34 cbm Granit für Fundamentplatten.

Die Lieferungs - Bedingungen können auf dem Kanalbau-
Bureau im Rathause , Zimmer Nr . 55 , eingesehen und gegen
Zahlung von je 1 Mark für jedes Stück jeder Lieferung in
Empfang genommen oder gegen gebührenfreie Einsendung von
1,20 Mark von dem Städtischen Tiefbauamte bezogen werden,

Die Angebote sind , verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen,

bis Dienstag , den 10 . April ds . Js.
vor der in den einzelnen Bedingungen angegebenen Stunde
an daS Oberbürgermeister - Amt einzusenden oder auf dem
Kanalbaubureau abzugeben ; sie werden aus letzterem zu der
angegebenen Zeit in Gegenwart der etwa erschienenen Anbieter
geöffnet . Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Düsseldorf , den 27 . März 1894.
Der Oberbürgermeister.

I » jeder Buchhandlung vorrätig

Luthers Nachfolger
ein Führer zur kath . Kirche.

Dritte Antwort
an Herrn Prof . Dr . Beyschlag

in Sachen seines
Offene « - riefe « an - e« Herr«

Kischof vr . Kornm.
Bon Professor vr Einig.

40 S . 8«. Preis 30 Pfg ., fr . 35 Pfg,
Trier . PaulinnS -Drnckerei

178Junger katholischer

Bäcker -Gehülfe
mit guten Zeugnissen sof. gesucht
bei Joseph Pieck » Eller

Ein flinker stadtkundiger
^ 111»«» «» suchtfür die Morgens-

stunden Beschäftigung.
171 A . Cappclle , Liefergasse 22 a.

Z I UM Naim,
militärfret , mit Sprachkenntntssen,
selbständig in Buchhaltung und
Korrespondenz in einer answ .Wal-
zen-Gravier Anstalt ges. Möglichst
branchekundige Bewerber wollen
Off . mit genauer Angabe der bis¬
herigen Tbätigkcit , Zeugnisse mit
Gehaltsansprüchcn unter 8.756 an
die Expedition d. BI . einsenden.

Garteufnecht
gesucht , der auch mit Pferde ar¬
beiten kann.
188 Volmerswerth 41.

Tüchtige

Rahmen -Schreiner
gesucht.
195 Kaferuenstraste 13.

Bäcker -Lehrling
gesucht. Hohestraße 49.

Für unser Kurz -, Weiß u. Woll-
warengeschäft suchen wir ein bra¬
ves , katholisches mit guten Schul-
kenntntfsen versehenes

jilngcs MOlhei
aus achtbarer Familie in die Lehre.

Gebr . Sinn , Marktstraße.

LM -Vkrilluhtuiig.
Am Dienstag , den 3 . April 1894,

nachmittags 3 Uhr,
werden vor Herr « Notar Niesten , in der Wirtschaft von
Herrn Kirschbanm zu Mörsenbroich Hausnummer 65,

mehrere zum Herzoglich Arenberg 'schen Gute Schmeck ge¬
hörigen Acker - , Garten - und Wiesenparzellen in de«
Gemeinden Mörsenbroich und Derendorf,

öffentlich gegen solide Bürgschaft auf 12 Jahre verpachtet.
Die Lose-Einteilmigeu liegen in der Wirtschaft Kirschbaum

zur gefälligen Einsicht offen.
Mickeln bei Benrath , den 24 . März 1894.

_ Herzoglich Areuberg'sche Verwaltung.
Katholische Unterrichts- «. Erziehungsanstalt

zu Kemperhof-ei Lo-lenr. Z
Das Vestehen der Entlaffungsprüfnng berechtigt zum

einjährig -freiwilligen Militärdienste . In den drei untere«
Klassen werde « noch neue Zöglinge anfgenomme « . Prospekte
versendet vi«

Lostiiuie werden elegant und
»schic , sowie einfache prompt u. i Vsucht Stelle in kleinerer Haush.
billig angefertigt . 197  s Hoher Lohn wird nicht verlangt , gute

Bolkerstraste S7 . « . Etage . Behandlung erw . « losterftr . S 6 .

rav . kath. Mädchen vom Lande
)t Stelle in kleinerer Haush.

Ein katholisches 182

wünscht in einem besseren Hause
oder Restaurant gegen Vergütung
die Küche zu erlernen . Näheres
tn der Expedition dieses Blattes.

Ein junges katholisches
AKLÄvI » « »

aus besserer Familie , welches sich
in Küche und Haushaltung aus¬
bilden will , ohne gegenseitige Ver¬
gütung bei Familien -Anschluß nach
auswärts gesucht.

Offerten unter Ll . 14. 655 an
die Expedition ds . Bl . erbeten.

für ein Mädchen aus befs.
Familie welches schon ein Jahr

einem Haushall vorgestanden , eine
Stelle zur Stütze der Hanssrau . Et¬
was Lohn n. Familienanschluß erw.

Off . u. Id . 6  654 an die Exp . d. Bl.

Mädchen
ges. Alters sucht Per 15. JuniStelle
tn einem kl. bessern gut kathol.
Haush . ohne Kinder . Selb , ist in
sämtl . Hansarb . , sowie auch im
eins. Kochen und Nähen erfahren.
Gute Zeug », vorh . Näh . bet jetziger
Herrschaft Stockkampstr . 32, nach-
mittags von 3 Uhr ab.2
von V, Morgeit Garten und 3
Morgen Garten nebst Baumhof,
wo bis jetzt Gemüsehandel betrieben
worden , krankheitshalber zu ver¬
mieten . Hilde » , unter den Eichen
am Bahnhof . 172

00000000000000o

kr. ilsrmsrmr,
4S1 >d»ls1r ., MkIseKlMMj , rkalstr . 46,

liefert Liusiiacr -LInrlclstiiisg «» jeder 8til
art in oinlaoksr nnd elegantester ^.usknkrnng.

Orossss 1-agsr sslkstvsrksrtigtsr Aükvi.
174  Oarantis kür beste Arbeit.
LiUigs kreise . Reinste Referenden.

OOOOOOOOOOOOOOv

«chöne kupferne Pnmp « mit
VBleirohr zu verkaufen.
180  BastionSstrast - 17.

empfiehlt prachtv . Rheinsalm , Rheinhecht , Barsche « . Bresem»

leöendfrischen Schessstsch, per Wfd. 2V Mg -,
echten feinen Weuwedieper Schl sssssch,

do. KaKetjau, «mSchnittp Kfd. 40 f̂ .,
im Ganze « 33 Pfg .,

«eilt « per » tack . 48
»tj ?-, korbweise billiger , 1«t » . t « i» 8 «r . I » «l»8  m >ck 8 pt «Iia » I,

I » . IL1«I« r 8 pr « tt « i» muck
in echtem , altem <̂ « nck» » r und « cksiuer,

d4 - I4 ^»I4 » III »I. sowie alle anderen Sorten Käse
in feinster Ware billigst.

1. iiieM
'ß

Hlvv -slrr »«««, nsden äer LunsIdsUs.
Slö - tz! , 8pitzM mul kol8t « riVLrM,

80ivitz LÜ6 Vslcorslions -ärbvilsn.
Große AuswaHk in Gardine « , Teppichen,

Wööetstoffen «nd Dreffen
W>» ri »or „ » br« 1>« i ».

Srantlsnts » dssondsr » vrnpkodlen . 198

-

-

-

Nur durch den
Gebrauch

wirklich guter und
reiner

T-ilette«-Seife
erhält man der

Haut Jugend und
Frische . Als besonders preiswert
empfehle : Toiletten -Seife , rein
uno frei von Schärfe , per Pfd . 50,
60, 75 Pfg ., Mandel -Seife , Per
Pfd . 1M ., Blumen -Seife in ver¬
schiedenen Gerüchen , per Pfd . 1 M.

Christ. Bertram.
Hofl ., Bolkerstr . 5 u. Schadowstr .37.
Man achte , bitte auf Firma und

Hans -Nummer.

Zur s
empfehle:

LommulliM-Mn ;e
i von 30 Pfg . an bis zu den

feinsten.
SlhSrpen-Vllnd

I per Mtr . von 60 Pfg . an.

Ŝeiden- «nd Waschtöll-
Ächleier,

I vom Stück und abgepaßt
von l,40 M . an.

Handschuhe
von 15 Pfg . an.

Striiutzchen
von 25 Pfg . an.

rsllsiiIisiiLäsi»
Von 1,95 M . an.

Von 10 Pfg . an.

in

LonlUlllvion-Mkeil
für Mädchen.

Putz - und Modewaren
sn grv », en detail,
Düsseldorf , 12 Bolkerstr .12,
unmittelb . am Marktplatz,
früher Geschw. Herzsohn,

serstes Special -Geschäft in I
Komm « « ion-

«nd Braut -Artikel«.
Größte

Auswahl hter am Platze.

Frischen Maifisch.
Seezungen , Tarbutt , Zander,

Schellfisch , Kabeljau , Schollen,
lebenden Rheinhecht , Karpfen,
Bratfische , süße Bratbückinge,

geweichten, gewalzten «.gewässerten
Stockfisch rc. empfiehlt

Eduard Kendrichs,
34 Wehrhahn 34,

vis -a-vis Helnestraße.
Jeden Freitag Markt  Sirchpla
MRölle l Beste Blaukern -Pflan^
E « Mölle , I ». echten Goldlacks«'
men, sowie ein junger Hund und
Dreirad billig zu verkaufen bet
Gärtner Peter Gffer,
187 Martinstraße 73.

Echte süße

Aratkückinge,
lebend frischen Schellfisch Kabeljau,

gew. Stockfisch, Tittllnge,
frische Matkräuter , Apfelsinen,

Cttronen , französischen Kopfsalat,
Blumenkohl , Mainzer Sauerkraut,
alle Sorten prima Käse empfiehlt

^ .Lll ««8,Warktstr .14.
Pstünzkartostkln,

ftühe Rote und lVlsxanm bonum
zu haben bei IW

Theodor Jansen , Golzheim.

pisnino
neuester Konstrnkiio » kaum ge¬
braucht , billig zu verkaufen.
196 HerzogSstraste SV.

.zu verkaufen.
I . Brand , Wittlaer.

S . dieötliihs.
Lebendfrische » große»

Schellfisch
Pfund 25 und 30 Pfg,

Kabeljau Pfd. 25 Pfg. i„, Schnitt
40 Pfg .,

große Schollen Pfd. 35 Pfg„
kleine Scholle « Pfd SV Pfg.,
Fluß -Zander Pfd . SV Pfg„
Fluß -Karpfen Pfd . SV Pfg .,
Winter - Rhetnsalm billigst , echte
Monntckenb . Bratbückinge Dtzd. 50
Pfg ., große süße holländische Brat-

bücktnge Dtzd. 35 Pfg.
Kieler Fettbückinge Kiste1 M.,

Dtzd. 45 Pfg .,
ff. geräuch. Speck -Aal rc.

Ewuld Diederichs,
33 Flingerstraße 33 . ,

Telephon 914. Telephon 914.



Medizinalgläser , weiß,
Medizingläser , '/. , weift,
Medizingläscr , '/„

Mediziugläser , gelb,
Mediziugläser , « eckig,

Lokayerflascheu , alle Größen,
Leberthranflaschen,
Himbeersaftflaschen.

Literflaschen,
Cognaeflasche »,

Weinflaschen,
Scnfgläser,

Milchflaschen , alle Formen,
Eanger , Schlauchsauger und

Zubehör.
Original -Fabrikpreise bet

Düsseldorf , Mittelstrafte 19.

Die weltbek.niu ' e "VWIr
Kettfedern -Fairrik

Gustav Lustig . Berlin 8 . ,Pcinz «n-
slraße 4S , versendet gegen Stachnnhme
(nicht unter IO M .) garand neue vvrzügl.
füllende Acttfedern , das Psd . SS Ps

Halbdauiie » , das Psd M. 1,SS,
h .wtistcHalddaunen . d Psd . M. 1,1»,
Vorzug ! Daune » , das Psd , M, 2,85,
MWM- Bon dies . Launen genügt»
SPfund zum größte » Obcrbett-

r Verpackung wnd nicht berechnet , >

Saatwicken
empfiehlt

Augnst Hanten Wwe .»
Grafenberger -u . Schützenstr .-Eckel.

aehranchterKlcider n,Militär-
Effekten bei 803

»lei ^ stiievvl»». ,
28 Wallstrafte 28.

Bitte auf Haus -Nr . n . Firma zn
achten — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

MlM'ktzr MckmM
billig zu verkaufen . 79

Mörsenbroich 78b.

UüIIIi «>rttMrr ^ lLQ
bistst » llvlii kür 1, <1t11»«;itH

4V«11 sie von dsn u llolui ^t ii Liiip «»r1 « ur « i» iss ksrskainMt! —-
Oie alleinigen Importeure sind aller die 4rii -; l « -4 <»n11i >ei >1» I« ii

Ä« rllk'«vlrvi ») OnaoavSrltv , kür wslod« der Onterseielivet« den alleinigen Verkauk kür
Kamm und Umgegend liat. —

^ «dl«»» 8 » «Iir muss, um ^nspruoli auk Lolitlisit su staken, wie kolgt ir»» rlrt «rt sein:

K v.io .s Z

Llls H » ut «r von Î eru - <äurru «> inaosto iest gau2 stssondsrs auk Vorstetlvndss
aukmsrlrsam, damit sie rvisssn , Alnrlrv sie LorÄvr « müssen , um den ««Atvii
1' i rii - tZ,inn <» su erlialten.

Wlllieliii Ileeliei , 8 «

f,irK »nktftickerei « nd Franrnrrwerb
in Düsseldors.

Begiuil des neuen Schnljahres am 4 . April.
Unterricht in jeglicher Art der Kunststickerei, insbesondere

der Wciftstickerei und dem kunstvollen Gebildstopfen.
Anmeldungen werden vom 2 April ab an WochentWeu täglich

von 9 —12 Uhr vormittags , im Schullokale , Bleichstraße 12 I,
eutgegeugeuommen , wo auch weitere Anskünfle erteilt werden,

Düsseldorf , den 27. März 1894. Der Direktor:

T Frauberger.

Sonntag , de» 1. April 1894 findet im Saale des Herrn
4 . Volkmann zn Gerresheim ^U » » » ^ SLLHLI » K

nein sek
Xneipp - ^ gklAfies

^» »krligvsunässlv^

«Lkks -Llssk

nebst theatralischen Lusführunsen
Nil » »

I» 1v « Ix « r
statt,

veranstaltet vom Gesang -Quartett -Verei « ,
unter gefl, Mitwirkung des hiesigen Zither -Clubs „AlPenröSchen"

und des Musik -Bereins hier.
Anfang 7 Uhr . Entree k Person M . 1,59 und 75 Pfg.

Programm an der Kaffe. Der Borstand.
Xö . Karten find vorher zu ermäßigten Preisen bet den einzelnen

Mitgliedern der Vereine , sowie im Düsseldorfer Hofe und Festlokale
zu haben , SS

MMiml -Cogimc , - S

ti^ch im Hause . Prospekte gratis.
Die Vorsteherin:

Suche für meine Bäckerei einen

S87 Dhalstrafte « 2.

4Ltn junger Mann , der das Kom-
munal - , Staats - und Spar¬

kaffenwesen gründlich erlernt hat,
sucht Stelle für irgendwo schrift¬
liche Beschäftigung . Näheres in
der Expedition dieses Blattes . 127

Ein Junge von braven Eltern als

Bäcker-LehrlingH
gesucht. Klosterstrafte 53.

Ein zuverlässiger älterer

Ftriii » ,
160

unverheiratet , durchaus erfahren
jn der Ackerwirtschaft und der mit
Maschinen nmzugehen weiß , sucht
Stelle . Näh . in der Exp . b. Bl.

Junges Mädchen,
welches schon mehrere Jahre tn
einer Schweinemetzgeret thätig ge¬
wesen , wünscht gern zur weiteren
Ausbildung Stellung in einer fei¬

gere!. Gefl . Off.
!xp . d. Bl . 1S3

nei cn S

Gesucht für tüchtige jüngere
V 4 ^ ii Üiiii - I ' ji»

KteUungi » fesneremAlfenide-
nnd juruswareu -Weschäft

mit Kamilirn Anschlutz . Off.
«uter i, . « . Fabrikftrafte 21,

Nuhrort . 124

CnsiltlNl » einfache
RvslUMc,Kleider werden
unter Garantie des guten Sitzes
augefertigt . Daselbst ein Lehr¬
mädchen gesucht. 149

Kirchfeldstraße 61, 2. Etage.

gebraucht,mind . so gut >vte neu , billig
zu verk Jmmerniannstr . S6,1 . Et.

2  ö " vermieten . 881
Jmmerniannstr . S6.

Echte süfte Mouickendammer

Aratöückinge,
lebend frischen Schellfisch,

Kabeljau , Hecht, Schleien , Karpfen,
Seezungen , Backfisch, neuen

Nordlaoervan , gewässerten Stock¬
fisch und Tittltnge , Sardellen,

Sardinen , beste holländ . Heringe,
Bismarkheringe , Rollmöpse,
Kieler Sprotten , Bückinge,

alle Sorten feinsten Käse enlpf.

Karl Klees,
3 Herzogsstr . . Herzogsstr . S.

Anstrichfarbe
für Fußböden,

gut trocknend und sehr haltbar,
Bernsteiu - und Spiritus -Fuft-
bodc» - Lack, harttrocknender
Kopal -Dekorationslack , hauch¬
frei , unter Garantie , doppelt

gekochtes Leinöl , Siccatif,
schwarze» Ofenlack, geruchfrei,
sowie alle anderen Laelc « , vel-
av» und I*« !1t» rei > liefert gut

und billig die 960
Kolonial - u. Farbwaren -Handlnng

von Joha « « Sonnen,
49 Ll«ra»888tr » 88« 49,

»er(früher Lackkocher, langjährige
Werkmeister in größ . Lackfabriken).

Ackergut
mit Oeksnomie - Ge-

MMiü - L-llPbäuden , Baumgarten,
Ackerland, Wiesen und Waldungen,
cirka 110 Morgen groß , in gutem
Kulturzustande , im Kreise Mett¬
mann gelegen, ist unter günstigen
Bedingungen sofort z« ver-
kanfen . Franko- Offerten unter
K . M. 639 besorgt d. E . d. B . 963

Marker Excelstor Per Fl . M . st- Fl . 1,69
fortwährend unter amtl. Kontrolle des Städtischen Nahrungsmittel-
untersuchungs - Amtes Hierselbst, empfiehlt als ein hervorragendes
Stärkungs - und Genußmtttel , sowohl für Kranke und Rekonvalescenten
wie auch für Gesunde

S. Roesch, wkingroPandlung,
Klosterstrafte 22 , Fernsprecher 839.

Dieser vorzügliche Cognac ist laut amtlicher Analyse ein reines
Weindestillat . Die Extraktstoffe find minimal und stark gerbsäure¬
haltig , entgegen der meisten im Handel befindlichen Cognacs , welche
durch Zuckerzusatz re. vollmundig und mild gemacht find.

Um Täuschungen vorzubeugen , trägt jede Flasche auf der Etiqnette
und Kapsel meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasche der dies¬
bezügliche Analysenbefund beigefügt.

Niederlagen zu Originalpreisen bet den Herren:
HUgees , Schadowstr . 88, Telephon Nr . 1021.

V1U »«1n» Thurmstr. S, Telephon Nr. 643.
« » at . vitnueveg , Oststr . 109, Telephon Nr . 42S.
^ » 8  dl « aeb « , Sternstr . 20. 977

lSGSGSSSSSTTSSDSTTTG
Land - Verpachtung s

zu Nievenheim. §
Die dem Unterzeichneten zugehörigen , tn der Ge- ^

meinde Nievenheim gelegenen Grundstücke , mit einer ^
Gesamtgröße von S2 Morgen , sind auf 9 oder 12 feste v
Jahre zusammen oder geteilt zu verpachten . Die Grund - d
stücke haben vorzügliche Bodenqualität und bequeme Lage ) ^
cirka 20 Morgen sind niit Weizen bestellt , während etwa IsK
18 Morgen jetzt mit Klee, (meistens Luzerner ), angelegt d
werden , infolge dessen der Antritt außergewöhnlich günstig
ist. Anfragen find zu richten an den Unterzeichneten V
oder an Herrn Adolf Kollcnbroich in Nievenheim,
welcher die Grundstücke auf Wunsch anwetsen wird . ^

M .1  vüsseläork , Z
8 . Destillerie und Weinhandlung,
v 155  Kirchfeldstraße 9.

GSGSSSSSSGSSSGSSSSSS

blgiuci. ^ olilenL ^ inofisI^ ss ^« :

August Kessin « ,
218odvansnmarütÜÜ8 8SIiüON ? , Loinvallsamariet 31
snixtisdlt ssia mit uilsu Usalisitsii vorssiisnes Usgsr ia
elMtzlM 6M-8ilbkr-u.kMg8j68edmuck

desonclsr« geeigaste
Kommunion - u. Konfirmations -Geschenke.

(Usiotieeitig maoks aut sws bävsobs in goläsasn
unci sildsrasn HIII * II »ukinoriesam.

8Udsrn« llorron-llemoutolr vdron . . v. > . 14 au
8ildsn »o Valqsll-Ksmontolr-Viirsll . . „ 15 „
14 T»rat gulö. vamsn llsmontolr-vdrsu . „ „ 28 „
14 Karat golü. Sorrsn llsmontolr vürsn . 65 „

I'ür gämtliede Ddrsn Isists laölirjädri»« Oaraatis.
Utzparatarsn  au Düren edenkails unter Darantis.
^Inüauk uncl Dmtansoü von altem Dolä, Kilver n. Düren

eum üäoüstsn IVert. 493

^ILSSvIllLSS ^ orLv11s .n
praktisch für den täglichen Gebrauch,

in jüdisch blau . Zmcbelmuster « ad weiß Sefchirr
fortwährend vorrätig bet

« ' ÄM ^ osepüLartd Mne,

Ii kökler , -4
M<! MM - 6m!M.

V » I» «I1I1S111 ÄVL voll Sü ?!g. dts 5 A.
V » ii»«»ili« 8vii voll 1,1V bis 4 N.
kraedlvolle LLöolLvmLÜM krtzi8lAKM.
raNelldsMüe«, Lrageu, MilseLvNeü

imä VasokeMeker;
ksrnsr

in anerkannt guten Qualitäten.

Gute Strümpfe und Socken.
!^ SSüSSSL .Ils » Lu killigatsn Vrelaon.

4 " kroiburLsr !« ünrtorksll - I.ottorio.
2iekullg »w 12. llllä 13. 4M 18S4. — 3234 Lsr-llelck-Keviuiiö.

original - D ose ä 8 Ll . (Dorto und ttovinnlists SO ktg .) «mxLsüit uuä varssnäot , » uoü untar X » sünaüms , äa » Dsueral -vadN

M ^ v» 7K lUsLsLlLv , - LvSsvlLAtt,
Lorlj ^ läk., Motel Loze »^

Dvter den Dinden 8.

süotagv.
Düsseldorfer

Stadt-Theater.
Direktion Engen Staegemann.

Donnerstag , den 29. März:
Novität ! Zum 3. Male ! Novität!

Die Großstadtluft.
Schwank in 4 Aufzügen von

0 . Blumenthal u. G Kadelburg.
Regte Emil Haas.

A. 7 U. Schausptel -Preise . E .B/ , U.
Freitag , den 30. März:

Benefiz für den Ober - Regisseur
Emil Haas.

Neu ! Zum l . Male . Neu!
Eine Nacht in Venedig.

Komische Operette in 3 Aufzügen
von Zell und Genie.

Musik von Johann Strauß.
Regte E . Haas . Dir . N . Fried,
A. 7 U Opcrii -Preise . E . 10 U.

SamStag , den 31. März:
Gastspiel nvu Dr . Max Pohl.

Ter Mciucidbauer.
Boikssiück mit Gesang in 3 A»fz.

von Ludwig Anzengruber.
Motttüoö Fenier , der Kreuzweg-
Hosbauer : Dr . Mar Pohl a. G.

A. 7 U. Opern -Preise . E . 9-/. U.
Alle Geschäfts - Firmen , welche

au das Stndi -Theater noch For¬
derungen haben , wollen ihre Rech¬
nungen bis spätestens 20. April
a . c. einrcicheu , da nacki Büchcr-
Abschluß die Regulierung später
etngkreichter Nechüuugen nicht vor
Beginn des neuen EtatS -JahreS.
1. Septeniber , erfolgen kann.

Vrir- riiM -trr Industrieschuleu. Penüonat,
Eltsabelhstratze 52,

am 87 . , 88 . , 39 . Mär ) , van V,1v Ahr vormittags
bis V - 6 Ahr nachmittags.

Aufnahme neuer Schülerinnen zu allen am 2 . April beginnenden
Kursen . Für Auswärtige Fahrpreisermäßigung und guter MtttagS-

Dmpsskls:

UM-"
sak ülusiü lür

Ll » vt « r , « « «» » 8  and
beliebt « » n «ler«

1ii 8tru » »« >itv von 2 dl an
tiir liier und » iisvitrts.

Dilltritt ü»llv jsdsn Tag
srkolgsn.
dlan vsrl . gsk. den Drospsüt

gratis und iranüo von

VagrhaffkrUchf . A . Vock
Hokmusikalisll -Mslldlullg,

öasarstrasss 8. 657

dl eins

8pr «eli8tunl!sn
dabs iok

"Issölgekl 'snlt Lt.viiM je » Stinten kismsreit
^LiiuLIoL io Nill «rÄv »s»«r>uu »<Uuoe ., Lxow . ULtsl » etc.

Döüksts ^ .usssioüllUllg Oüioago 1893. ksstes Takslvasssr.
^Itüsveäürts LeiigusUo . 39

Dsuptlliodsrlags : < br . L ulrelbaek , Diingsrstrasss 24, Oüsssldorl,

^ieätzr AutzMomiutzn.

Hvu 1i»v 8 , D
praktisvkor Hrrt oto,

vnlsbnr ^ orstr . SS.

Mar . kraiier,
Aegeu - aub

Ssuncaschirmsabrik.
Grabenstratze , -W>

gegenüber dem Alleeplatz.
Größte Auswahl . Billigste Preise.

8trail !iiittz
vsrdsn gsvssoüsll , gskärvt
»nd tützollllirt lleoü dsa

nsusstell Normen
in kürzester § rist.

(Irosse ^ .uravLÜI in

H Slumsll, Strallss-
ksüvrll, Lälläsrll

elv. sie. 573
Anna»ermann,

»illolstraaas 2 S.

kegelwLssigs

Dampfer-Fahrten
llässoläort - llssrät - Hvv8»

uuä Lvrüvk.
Fahrplan vom 22. März 1894

ab bis auf weiteres.
Ab Düsseldorf : vorm. 6, 8.30,

10. 12, nachm . 1,30, 3, 4, 5,IS,
6,IS , 7,30 , 8M

Uh Nenft : 6, 8.30, 10, 12,- ,
nachm. 1,30 , 3, 4,15 , 5,15, 6,IS,
7,30, 8,30.
Sonntags fällt die 1. Tour aus.

Anlegestelle in Düffeldorf : Rhein-
auai , oberhalb Damm - u . Bäcker-

straßen -Ecke.

Kretschmaru. Kie-,
Dampfschiffahrts -Gesellschaft

mit beschränkter Haftung.

Lauxtgovilllls:

u. ». k.

v


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

